ER 


28. Zahrgang. 
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und bei allen Kaiſerl. 


— 311. 


Nationalliberale und Conſervative 


in Hannover. 


Die „Kreuzztg.“ brachte ſchon vor mehreren 
Jahren einen Artikel, in welchem fie die allmähliche 
Eroberung der Provinz Hannover für den Conſer⸗ 
vatismus proclamirte und die Prophezeiung aus⸗ 
ſprach, daß Hannover noch einmal die e 
der Conſervativen werden würde. Was ſeitdem 
dort geſchehen, iſt derart, daß die „Kreuzzeitung“ 
ihre Hoffnungen nicht herabzuſtimmen braucht. 
Der Nationalliberalismus hat in Hannover von 
Jahr zu Jahr einen größeren Rückgang gemacht, 
und dies iſt in einigen Wahlkreiſen den Welfen, in 
anderen in Folge der Bemühungen der Beamten 
den Conſervativen zu gute gekommen. Auch jetzt 
gehen die Conſervativen ſelbſt da, wo ſie kaum 
einen Schimmer von Ausſicht haben, ſelber einen 
Erfolg zu erzielen, mit eigenen Candidaten vor, und 
die Landräthe ſuchen wo möglich ſelber in den 
Landtag zu kommen. 

In der 2 1 wie in dem „Hannov. 
Courier“ werden die Nationalliberalen damit zu 
encburagiren geſucht, daß Fürſt Bismarck vor einem 
Jahre einmal zu einem nationalliberalen Reichstags⸗ 
mitgliede geſagt haben ſoll: „In Hannover giebt 
es nur zwei Parteien: die nationale, dies ſind Ihre 
Parteifreunde, und die antinationale, das ſind 
die Welfen.“ Dies Wort halten die National⸗ 
liberalen jetzt den Conſervativen entgegen; Fürſt 
Bismarck — ſagen ſie dieſen — habe dadurch zu 
erkennen gegeben, daß die Conſervativen in Han⸗ 
nover keine Berechtigung haben. Schade nur, daß 
Fürſt Bismarck die Conſervativen nicht direct ſeine 
Meinung in dieſer Sache hat wiſſen laſſen; was 
ihnen durch Vermittelung der Nationalliberalen zu⸗ 
kommt, dem legen ſie nicht großen Werth bei. 

„In der That dürften jene Worte des Herrn 
Reichskanzlers einen mehr taktiſchen Werth gehabt 
haben. Sie fielen bald nach dem Tage von Heidel⸗ 
berg und haben dazu beigetragen, die zögernden 
norddeutſchen, namentlich die hannoverſchen Mit⸗ 
Ane zur Heidelberger Rechtsbewegung zu be⸗ 
timmen. Bei den Reichstagswahlen im Herbſt ver⸗ 
en Jahres zeigt es ſich, daß die hannoverſchen 

erwaltungsbeamten nicht Ordre erhalten hatten, 
in dem Sinne zu wirken, in welchem die hannover⸗ 
ſchen Nationalliberalen jene Worte aufgefaßt hatten 
Und es ſcheint nicht, als ob es jetzt bel den Abge⸗ 
ordnetenwahlen anders werden würde. 

Auch in der Stadt Hannover, welche bisher 
nur einen, künftig aber zwei Vertreter ins Abge⸗ 


ihre Candidaten aufgeſtellt, um die bisher durch 
den ngtionalliberalen Senator Hornemann vertretene 

Provinzialhauptſtadt zu erobern. Die beiden conſer⸗ 
vativen Candidaten ſind Tiſchlermeiſter Heinze, ein 
Zünftler, und Dekonom Schrader, ein früherer Welfe. 
Neulich fand eine nationalliberale Verſammlung ſtatt, 
in welcher die Herren Senator Tramm und Dr. Sattler 
zu Candidaten proclamirt wurden. Letzterer war 
erkrankt und konnte daher nicht erſcheinen. Der 
Erſtere hielt feine Candidatenrede. Er it eine 
jungere Kraſi, von welcher ſich ſeine Parteifreunde 
viel zu verſprechen ſcheinen; denn der Vorſtand der 
nationalliberalen Partei hat, wie Herr Tramm mit⸗ 
theilte, den Wunſch ausgeſprochen, daß ſeine, bereits 
auf lokalem Gebiete bewährte Kraft ſchon in ſolch 
jungen Jahren ins Parlament und ſo in die Lage 
komme, dem Allgemeinen mehr zu nützen — ein 
befolgt welches auch in England ſeit Jahrhunderten 
befolgt werde. 

Unter dieſen Umſtänden iſt ſeine Candidaten⸗ 
rede von einigem Intereſſe, namentlich der Ton, 
der dort gegenüber den Conſervativen ange⸗ 
ſchlagen wird. x 

Herr Tramm ging von communalen Gefichts- 
punkten aus; er beklagte es u. A., daß der ſtädtiſche 
Etat Jahr für Jahr mit einem Deficit abſchließe. 


Die „Danziger Beitun 
oder deren Naum 20 d. — Die 


Ordnetenhaus ſendet, haben die Conſervativen ſchon 


il, 


% erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
9 


ſtauſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


Das Communalnothſteuergeſetz (wegen der bisher 
in Hannover nicht möglichen Beſteuerung ſtaatlicher 
0 0 und juriſtiſcher Perſonen) und das Huene⸗ 

eſetz würden der Stadt etwa 150 000 Mark 
enug für die Stadt 


ſche 
zuführen; das ſei aber nicht 0 > 
Hannover, er werde deshalb für die Ueberweiſung 


eines Theiles der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 


eintreten. Darauf fuhr Redner nach dem „Hann. 
Cour.“ fort: 5 

Ich beabſichtige damit in keiner Weiſe das Budget 
des Staates zu ſchädigen, das ja, wie bekannt, kein glän⸗ 
zendes iſt. Aber der Staat wird ſich andere Einnahme⸗ 
guellen verſchaffen müſſen, und da bietet ſich als ein 
beſonders ſteuerfähiges Object der Spiritus dar. (Bravo!) 
Wenn dadurch wirklich einzelne Intereſſen der Groß⸗ 
grundbeſitzer im Oſten geſchädigt werden ſollten, ſo 
wird dies auch zu ertragen ſein. Bedenken Sie doch, 
daß dieſe Herren im letzten Reichstage den Städten 
eigentlich Alles verſteuert und verzollt haben, 
was als Nahrungs⸗ und Genußmittel von 


außen eingeführt wird. Und fo werden fie jetzt auch V 


ihrerſeits gern erbötig ſein, im allgemeinen Intereſſe ein 
kleines Opfer zu bringen.“ (Heiterkeit. ) 55 
Der Redner ſprach ſich dann energiſch gegen 


das Centrum und für die Aufrechthaltung der Mai⸗ Für dieſe Pläne ſind die techniſchen Vorbereitungen 


geſetze aus und ſagte: ö 

„Bei dieſer unſerer Stellung zur römiſchen Kirche 
finden wir uns im ſtärkſten Gegenſatze zu derjenigen 
Partei, welche wir nicht als die einziafte, aber als die 
hervorragendſte Gegnerin bei den Landtagswahlen hier⸗ 
orts zu bekämpfen baben, zu der hieſigen conſervativen 
Partei, die bekanntlich mit dem Centrum liebäugelt und 


Verfügung geſtellt hat.“ : 
Herr Tramm ſchilderte nun die 1 1 1 0 der 
conſervativen Partei in Hannovec, die 1878, als 


der Fremde“, aus ſtrebſamen Beamten und 
penſionirten Offizieren beſtehend, in die Provinz 
hineingeſchneit ſei. Aus der Geſchichte der Wahlen 
ſeit 1878 folgerte der Redner, daß die conſer⸗ 
vative Partei eine Anhängerin des Welfen⸗ 
thums ſei, und fügte hinzu: f 

„Das beweiſt auch auf das ſchlagendſte die Aufſtellung 
ihrer beiden Candidaten für den preußiſchen Landtag. 
Die (welfiſche) „Deutſche Volksztg.“ begleitet dieſe Auf⸗ 
ſtellung mit den Worten, daß dieſe Candidaten früher 
der deutſch⸗hannoverſchen Partei angehört hätten und 
jetzt der preußiſch⸗conſervativen angehörten. 
fr e Heinze weiß ich wenig, weiß auch nicht, ob 
er je we 


bekannt, daß er die Zwangsinnungen erſtrebt. Von dem 


Delonom Schrader iſt mir intereſſant, zu erfahren, daß 
er auch einmal der welfiſchen Partei angehört hat. Das 


iſt ja allgemein bekannt, daß er auch einmal von Seiten 
der Nationalliberalen als Bürgervorſteher gewählt iſt, A 
ß er ſeinerzeit auch die Gelder verweigert hat, 


und da 
welche der Magiſtrat für den Empfang des Kaiſers be⸗ 
antragte. (Hört, hört!) ... Ich glaube überhaupt 
nicht, daß die preußiſche Regierung die conſervative Partei 


hierorts unterſtützen kann und wird. Die officiöfe Preſſe 
Worte 


redet den Mittelparteien das Wort, und die 
unſeres Kanzlers, welche er vor Jahresfriſt geſprochen, 
ſind noch in iß die 
Partei in Hannover neben der nationalliberalen eine 
Berechtigung nicht habe. (Bravo!) Würde die Regierung 


trotzdem eintreten für die conſervativen Candidaten, ſo 
keinen Anſtand, zu ſagen, daß ſie damit den 


nehme ich 
ungeheuerſten Fehler begehen würde, welcher jemals 
in der Verwaltung einer Provinz ſeitens der preußiſchen 
Regierung begangen iſt.“ 5 
Solche „ungeheuerlichen“ Fehler hat die Re⸗ 
gierung ſchon wiederholt begangen, und ſie wird 
wahrſcheinlich auch diesma 
ſchrecken. Aber man erkennt daraus deutlich die 
dortige Stellung zweier Parteien zu einander, welche 


dazu beſtimmt ſind, zu einer „Mittelpartei“ zus I 


ſammengeſchweißt zu werden. 


Deutſchland 
Berlin, 15. September. Die erwartete An⸗ 
kunft des Fürſten Bismarck in Berlin iſt durch⸗ 


aus irrthümlich mit der ſpaniſchen Angelegenheit in 
Zuſammenhang gebracht worden. Es handelt ſich 


ttwoch, 1 


ſich demſelben zur Aufhebung der Culturkampfgeſetze zur und Anſchluß 


die 
Regierung nicht mehr das alte Wohlwollen gegen 
die Nationalliberalen zeigte, „wie das Mädchen aus 


ſch geweſen iſt, nur das Eine iſt von demſelben 


Aller Erinnerung, daß die conſervative 


nicht davor zurück⸗ 


rr 
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September. 


lediglich um den auch früher von uns erwähnten 
Plan des Fürſten, in der zweiten Hälfte des Sep⸗ 
Friedrichsruhe zu lin und hier 
> erlin zu vers 
weilen. Der bevorſtehende hieſige Aufenthalt des 
Fürſten wird höchſtens 2 Tage dauern; da derſelbe 
auch in Varzin ſeine Arbeiten nicht gänzlich aufge⸗ 
geben, ſondern im Gegentheil einen 9 Theil 


tember ſich na 
bis zur gänzlichen Rückkehr nach 


erledigt hat, ſo iſt es am Ende ſelb verſtändlich, 
daß er auch bei ſeiner bevorſtehenden hieſigen An⸗ 
weſenheit manches abwickeln wird. Dagegen iſt es 
unrichtig, daß irgend eine beſondere Frage der aus⸗ 


wärtigen oder der inneren Politik ſeine jetzige Reiſe 
veranlaßt hat. 


— Offenbar im Zuſammenhange mit dem 
Nord⸗Oſtſee⸗Canal, bezüglich deſſen eine Vorlage 


an den Reichstag beſchloſſene Sache iſt, hat man 
ſich an maßgebender Stelle dafür entſchieden, auch 


vor den preußiſchen Landtag mit einer Canal⸗ 
orlage hinzutreten. Die Vorlage wird umfaſſen 


den Canal von Dortmund nach Ems, die Ver⸗ 


bindung der Oberſpree mit der mittleren Oder und 
die Erweiterung des Friedrich⸗Wilhelms⸗Canals. 


vollkommen abgeſchloſſen, ſo daß nach Genehmigung 
der erforderlichen Mittel und Erfüllung der übrigen 


Bedingungen mit dem Bau unmittelbar vorgegangen 


werden kann. Dagegen unterliegt die geplante 
Fortführung des Dortmunder Canals an den Rhein 


Duisburg, ſowie die Fortſetzung der Oder bis in's 


Kohlenrevier noch umfaſſenden techniſchen Vor⸗ 


arbeiten, deren Abſchluß noch in weiterer Ferne iſt. 


* Berlin, 15. Septbr. 
augenblicklich der älteſte Offizier, auch den Jahren 


nach, in der deutſchen Armee iſt, ſo iſt er auch der 
älteſte General, denn fein Patent als General: | 


major datirt, wie das „B. T.“ erinnert, vom 
30. März 1818 und der oberſte Kriegsherr würde 
ſomit in der Lage ſein, im Jahre 1888 ſein ſiebzig⸗ 


jähriges Jubiläum als preußiſcher General 
zu feiern, wenn ihm — was wir wünſchen und 
hoffen — ein ſo langes Leben beſchieden wird, wie 


dem vor einigen Tagen verſtorbenen General⸗ 
lieutenant Bayer. Das achtzigjährige Dienſtjubiläum, 


ein re : 9 1 
Von dem ein in der preußiſchen Armee kaum ah e er 


Fall, würde der Kaiſer aber ſchon ein Jahr früher 


Dnnen, denn am 22. März 1887 werden es 


arde eintrat. 

irchenpolitiſches.] In dem polniſchen Blatte 

m“ fand ſich vor Kurzem ein kleiner 
kel, in welchem es für nothwendig erklärt wurde, 

aß die polniſchen Ermländer ſich an den 


d die 
päpſtlichen Stuhl mit der Bitte wendeten, derſelbe 
ö Bolt ihnen „einen Biſchof ſenden, der ſich mit dem 
Vo Aus dem Um⸗ 


ke polniſch unierhalten könne“. 
ſtande, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ dieſen Artikel 
an hervorragender Stelle abdruckt, darf man viel⸗ 
leicht ſchließen, daß die römiſche Meldung von 
Schwierigkeiten, die ſich der Neubeſetzung des Bis⸗ 
thums Ermland entgegenſtellten, nicht ganz unbe⸗ 
gründet iſt. 

* [Der Abbruch der Handelsverbindungen mit 


Deutſchland!] ſeitens vieler ſpaniſcher Firmen erſcheint 
iſchen Chauvins zwar 
als 100 er patriotiſches Werk. Die Sache hat aber | 
s 


in den Augen der fpani 
in den meiſten Fällen — auch eine andere 
Seite. In Wahrheit hat die Cholera alle Geſchäfte 
in Spanien ſo gelähmt, daß ſchon vor Be⸗ 
ginn der Carolinenfrage die Spanier unter 
allen Vorwänden die beſtellten Waaren nicht zu er⸗ 
halten wünſchten und nun jetzt ihre Reclamationen, 
Annullirungen und Einkaufsverweigerungen in den 
Mantel des Patriotismus kleideten. 

* [Der Aerztetag und die Affäre Schweninger.] 
Der deutſche Aerztetag, der die 15 0 der In⸗ 
tereſſen der praktiſchen Aerzte Deutſchlands zu ſeinen 
Hauptaufgaben zählt, will von der Geſchichte nichts 


. c a En 20 A ade 5 pa a ee 


Montag frab. — Be ellın en werden in der Er 
Preis pro Quartal 4,50 M, durch die Pot 


5 Ketter 
erate 
„Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreifen. 


bezogen 5 & — 


an die Rhein⸗Häfen, Ruhrort und 


Wie unſer Kaiſer 


ig Jahre, daß Kaiſer Wilhelm als Fähndrich 


ind von der freifinnigen Preſſe zum 
Ra l 0 wr 
richten ſich doch ſolche Invectiven von ſelbſt. 


Kaiſerkrone trägt, 


Morgen⸗Ausgabe. 


7 


agergaſſe Nr. 4, 
10 5 
n fien für die Petitzeile 1885. 
wiſſen. Man kann nicht ſagen, daß die Form, unter 
welcher der Aerztetag die Verhandlung der Ange⸗ 
legenheit ablehnt, für Herrn Prof. Schweninger 
beſonders rühmlich wäre. Ein Privat⸗Telegramm 
aus Stuttgart meldet dem „B. Tagebl.“ darüber: 
Der dreizehnte hier verſammelte deutſche Aerztetag 
ſprach Herrn Sanitätsrath Graf aus Elberfeld für deſſen 
Vorgehen in Angelegenheit des Herrn Prof. Schweninger 
mit 74 gegen 14 Stimmen ſein volles Vertrauen aus 
und erklärte, daß die Gehaltsfrage eines Profeſſors der 
Dermatologie in Berlin und die darüber ſtattgehahten 
Verhandlungen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe keine 
Angelegenheit des deutſchen Aerztebundes 


bilden. 

Kühl bis ans Herz hinan! bemerkt dazu das 
enannte Blatt. Nun, alle betheiligten Kreiſe können 
151 ſein, daß die mit dem Namen Schweninger 

verknüpften Vorgänge, die von beiden Seiten ſo 
unliebſame Vorgänge hervorgerufen haben, nicht 


von Neuem aufgerührt werden. 


„ lWegen der Schließung der Druckerei,, Sileſia“] 
in Breslau, die auf Grund des Socialiſtengeſetzes 


erfolgt iſt, hat ſich, wie die „Freiſ. Ztg.“ meldet, 


der Inhaber derſelben, der Reichstagsabgeordnete 
Kräcker, mit einer Beſchwerde gegen die Verfügung 


des Regicrungspräſidenten an die Reichscommiſſion 


gewendet. Er widerlegt die Behauptung, daß die 
Druckerei einen Verein darſtelle; die Darlehnsgeber 
ſeien nicht Mitglieder eines Vereins, ſondern Gläu⸗ 
biger der Druckerei geweſen, ihre Darlehen ſeien 
verzinſt worden. Die ſämmtlichen Darlehen ſeien, 
ſoweit dies möglich, zurückgezahlt. Hr. Kräcker macht 
der Verfügung des Regierungspräſidenten den for⸗ 
malen Vorwurf, daß ſie nicht in Gemäßheit des 88 
des Socialiſtengeſetzes mit Gründen verſehen ſei. 
Zur Schließung der Buchdruckerei und des Buch⸗ 
handels ſei die Polizeibehörde überhaupt nicht be⸗ 


rechtigt, ſondern nur das Gericht, wenn der Inhaber 


wegen ſocialiſtiſcher ꝛc. Beſtrebungen mit Freiheits⸗ 


ſtrafe belegt ſei. Der Buchhandel ſei erſt, nachdem 


er, Kräcker, die Buchdruckerei erworben, vollkommen 
getrennt von letzterer, begründet worden. 

Wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, iſt für den 
Beſchluß, die Druckerei „Sileſia“ zu ſchließen, u. a. 


die Wahrnehmung maßgebend geweſen, daß von 


derſelben aus auch eine internationale ſtaats⸗ 


feindliche Agitation betrieben worden ſei. Es. 
ſollen z. B. von der Druckerei auch Flugſchriften 
in polniſcher Sprache ausgegangen ſein. 


* [Die empörenden Vorwürfe der Officiöſen 


egen die Freiſinnigen], als ob dieſelben ſich im 
9 ba), ie befänden, 


Antagonismus gegen die Monarchie 


1 Verach ung and 
auch im Auslande hat man dieſe Angriffsweiſe 
bemerkt und die Wiener „N. Fr. Pr.“ ſchreibt in 
Anknüpfung an den neulichen Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, in welchem jene Inſinuation enthalten 


war: „Zwar die Männer der deutſch⸗freiſinnigen 


Partei gleich den Ultramontanen als Reichsfeinde 


zu bezeichnen, das wagt ſelbſt der kühnſte Berliner 
Officioſus kaum mehr. Aber er verdächtigt ſie 


als Feinde des Königthums oder, wie die „Nord⸗ 
deutſche Allgem. Ztg.“ kürzlich ſchrieb, „den Fort⸗ 
ſchrittsleuten fehlt das ſtreng monarchiſche Grund⸗ 
axiom des preußiſchen und deutſchen Staatslebens“. 
Bei dem ſtarken Royalismus, der namentlich in 


Preußen alle Bevölkerungskreiſe beherrſcht, iſt das 


eine ſchwere Anklage. Man kann dort einer Partei 
nichts Aergeres vorwerfen, als daß ſie aus 
heimlichen Republikanern beſtehe. Der Vorwurf 


iſt freilich abgeſchmackt, iſt erlogen; denn es 


giebt unter den Freiſinnigſten der e 
keine Republikaner. Die find in Deutſchland 
überhaupt ſpärlich, im Norden ſchon gar nicht zu 
finden. An aufrichtiger Loyalität gegen den 
greiſen Monarchen, der auf ſeinem Haupte 
die preußiſche Königskrone und die deutſche 
ſtehen die Führer der 


Ein Abenteuer und ſeine Folgen. 
4) Von H. Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 
Seine Worte mußten eine beſondere Wirkung 
auf ſie ausüben. Ihr ſehr ſchönes Auge, groß, klar, 
von veilchenblauer Farbe ſenkte ſich, eine feine Röthe 
überzog ihr ganzes Geſicht. Der Künftler, der ihr 
nahe ſtand, konnte das bemerken. 

Sanft, ohne alle Bitterkeit antwortete fie: 
Vielleicht, wenn dieſelben nicht wie ich durch einen 
Naturfehler auf die meiſten Luſtbarkeiten der Ge⸗ 
ſelligkeit Verzicht zu leiſten haben. Mein verkürzter 
Fuß und ein mir zum Vorwurfe gemachtes, über⸗ 
triebenes Feingefühl, das mich immer befürchten 
läßt, meine äußere Erſcheinung könne Mißfallen bei 
den Menſchen erregen, haben mich, was der Jugend 
ſonſt fern liegt, die Einſamkeit ſuchen laſſen. Ich 
führe demnach auch ſo ein ideales Stillleben wie 
Sie, und darf ſagen, daß mir die Kunſt nicht 
hohler Zeitvertreib, ſondern ein großes und hohes 
Ziel geworden, das, wenn auch unerreichbar für 
meine ſchwachen Kräfte, doch meinem bisherigen 

Leben den Pulsſchlag idealen Strebens verliehen 
hat, Sie werden nun zugeben, daß mich Ihre Ver⸗ 
ſpottung vorhin verletzen mußte.“ 
g „Verſpottung“, rief er, eigenthümlich berührt 
von ihren Worten und der wohlklingenden Stimme, 
zmein Fräulein, ſo war es nicht gemeint. 
Wer von uns Künſtlern hat nicht Fehler 
0 en und ſich dafür gutmüthig einmal auslachen 
aſſen. Außerdem glaubte ich mich allein, einer 
Dame gegenüber hätte ich —“ 
„Da haben wir es“ unterbrach fie ihn lächelnd, 
einer Dame hätten Sie nicht frank und frei die 
Wahrheit, hätten Sie vielleicht gar —“ 
„Eine Galanterie geſagt — gewißlich nicht, und 
ich bin auch jetzt nicht im Stande, mein Urtheil 
nach irgend welcher Richtung hin abzuſchwächen, 
denn der Burſche“, er wies lachend auf die Zeichnung, 
Etrtegt noch immer meine ganze Heiterkeit. Erlauben 
Sie, er nahm einen Stift in die Hand, „darf ich?“ 
fragte er, und da ſie zuſtimmend nickte, halb amüſirt, 
alb ärgerlich, verbeſſerte er mit einigen ſchnellen, 


charakteriſtiſchen 
während ſie die Kerze hoch hielt und mit geſpanntem 


Blicke und nicht ohne Erſtaunen die glückliche Ver 
etwas Erwünſchtes e ſein. Die Verabſchie⸗ 


änderung wahrnahm. 8 

„So, nun glaube ich, werden die Herren Vor⸗ 
geſetzten mit ihrem Rekruten zufrieden ſein. Richtung 
hält er wenigſtens und verdirbt nicht die Front. 
Wenn ich ihnen aber rathen darf, ſo verlaſſen Sie nicht 
das Gebiet der Landſchaft, darin leiſten Sie etwas, 
das Genrebild dagegen ſtellt Ihnen noch manche 
Schwierigkeit.“ 

Sie gab dies zu und begann über das Sujet 


des in Arbeit befindlichen Bildes zu reden, dabei 


hielt fie in halber Selbſtvergeſſenheit noch die Kerze 
hoch, deren Lichtſchein nicht nur die Zeichnung, 
ebenſo hell auch ihre eigene Geſtalt beleuchtete, die 
dem Künſtler gleichſam zum Bilde wurde, zu einem 
lebenden Bilde, in deſſen Anblick ſich zu vertiefen 
es ſich wohl verlohnte. Denn derſelbe unwider⸗ 
ſtehlich feſſelnde Ausdruck, der die Augen ſo ſchön 
machte, wiederholte ſich noch einmal in den Zügen 
des von ſchlichtem, dunkelblondem Haar um⸗ 
rahmten, zartleuchtenden Geſichtes. Alle die ſeltenen 
Naturreize, welche die jüngere Schweſter oben im 
Feſtſaale zu einer Schönheit machten, das kirſch⸗ 
rothe Mündchen, die Grübchen, die Locken, die 
sprühenden Augen fehlten ihr; die Lilie hätte ihre 


Schweſter ſein können, rein, weiß und edel. Es 


war daher erklärlich, daß die anſpruchsvollen 
Künſtleraugen lieber auf dieſem anziehenden 
Menſchenantlitz, als auf dem des verunglückten 


Rekruten weilten, der noch eine Zeit lang den In⸗ 


halt ihrer Unterhaltung bildete, bis — ja, wo hatten 
Beide ihre Augen vorhin gehabt? Mitten im Zim⸗ 
mer, eben da, wo ſie ſtanden, ſtieß des Künſtlers 
Fuß an den auf den Boden liegenden Zimmer⸗ 
ſchlüſſel. Der Freund hatte denſelben alſo nicht 
abgezogen und in der Erregung mitgenommen, ſon⸗ 
dern fallen laſſen, oder — nun, es blieb ſich gleich, 
genug, daß er da war und dem unfreiwilligen tete 
à tete ein Ende machen konnte. 


Der Künſtler hatte ſich gebückt und das corpus 
delieti, das vorhin fo viel Verwirrung in die Situation 


gebracht, aufgehoben und an feinen Beſtimmumgs⸗ 


Strichen die fragliche Figur, 


ort geſteckt Das Abenteuer hätte dadurch wohl 
ſeinen Abſchluß gefunden, aber ſonderbar, was 
Beiden zuvor ein peinvoller Zwang, mußte jetzt 


dung verzögerte ſich unbewußt oder wie durch 
geheime innere Uebereinſtimmung. Denn als 
Curt zum Hute griff und dabei den „Mondſchein“ 
paſſirte, war es natürlich, daß er, ſchon aus 
Gerechtigkeitsgefühl, dem Tadel das Lob folgen 
ließ, das nun von Neuem den 110 der 
Unterhaltung anknüpfte, die von dieſem Bilde 
wieder überleitete zu einem anderen, welches, abge⸗ 


ſondert von den ührigen, über einem Schreibtiſche 


hing, eine kleine, mit großer Feinheit und Genauig⸗ 
keit ausgeführte Landſchaft. 

Das Bild zeigte eine weite Ebene. Dürr, todt, 
unendlich breitete ſie ſich vor den Augen eines alten 
Mütterchens aus. Es ſaß auf einem niedrigen 
Hügel, auf den Stock, den die dürren Hände hielten, 
das Kinn geſtützt. Es blickte mit ſtieren, vergrämten 
Zügen in die Weite. Jammer, Elend, Verzweiflung, 
die ganze Tragödie des Lebens zuſammengefaßt 
in einem Menſchenantlitz. „Alles vorbei! Alles 
verloren!“ hätte die Deviſe lauten können. 

Eine ſecundenlange Stille herrſchte, als der 
Künſtler dies Bild betrachtete. Er hielt ſelbſt die 


Kerze davor und ſeine großen, prüfenden Augen 
hafteten lange und ernſt auf dem kleinen Kunſtwerk. 


„Es iſt das Beſte und Schönſte, was Sie ge⸗ 
ſchaffen“, ſagte er, ſich zu dem ſchweigenden Mädchen 
wendend. „Aber wie kommen Sie zu ſolch 
melancholiſchem Bilde?“ 0 

„Ach!“ ein faſt trauriger Aufblick begleitete die 


Worte, „das einzige Bild hier im Zimmer, das ich 
nicht gemalt oder gezeichnet, iſt dieſes hier, und 5 
ſchb dieſer „Haide“ erhalten?“ fragte er. 
Es lag eine faſt rührend kindliche Betrübniß 


das — finden Sie am beſten, am ſchönſten!“ 


im Tone, der ihn eigenthümlich berührte. 


„Beklagen Sie das nicht, mein Fräulein“, ſagte 
er mit ausdrucksvollem Ernſt, „verzichten Sie lieber 


auf ein Lob und dafür zugleich auch auf eine 
ſchmerzliche Erfahrung. Der echte Künſtler, vom 


Sprache vermitteln, muß das, was er zur Er⸗ 
ſcheinung bringen will, wohl in ſich erleben, wo⸗ 
durch dann auch immer von ſeinem eigenſten Weſen 
etwas in ſein Werk kommt, freilich nur dem ver⸗ 


trauten Auge ſichtbar. Der Schöpfer dieſes Bildes 
| — ich irre mich gewiß nicht — hat irgend 
großes Herzeleid, irgend einen tiefen, in ſein Leben 
| einjchneidenden Kummer, irgend ein unheilbares 


welch 


Weh im Herzen getragen, ehe er dieſes Stimmungs⸗ 


bild geſchaffen.“ 


„Eine Freundin, eine junge talentvolle Malerin, 
hat es mir kurz vor ihrem Tode geſchenkt. Sie 
haben Recht, ſie hatte ein zerſtörtes Daſein, ein 
durch Liebe zerſtörtes Daſein zu beklagen.“ 

Sie ſann ſchmerzlich einen Augenblick vor ſich 
hin; dann, einem anderen Gedankengange folgend, 
fuhr ſie fort: „Aber wenn Sie Vorliebe für ſolche 
Stimmungsbilder haben, jo wird Sie ein eben erſt 
der Oeffentlichkeit übergebenes Gemälde — das 
Bild ſtellt eine Haide dar — intereſſiren, deſſen Be⸗ 


ſichtigung allerdings keinen Aufſchub duldet, weil 


ſich ſchon Käufer dafür gefunden. Ob der noch un⸗ 
bekannte und ungenannte Maler ſich davon trennen 


wird, wußte man nicht auf der Ausſtellung zu 


ſagen, ich hoffe darauf, denn mein gütiger Vater 
hat mir den Ankauf geſtattet. Sie ſind Künſtler 
und werden das Glücksgefühl kennen, das uns der 
Beſitz eines Kunſtwerks ſchaffen kann. Irgendwo 
im „Uriel Acoſta“ iſt dieſer Gedanke zu ſchönem 


und klarem Ausdruck gelangt. Ich würde Ihnen 
die Verſe nennen, wenn ich dafür ein beſſeres 
Gedächtniß beſäße.“ 


Curt ſah ſie mit einem ſeltſamen, halb glück⸗ 
lichen, halb amüſirten Lächeln an. 
„Darf ich nicht eine Beſchreibung von — von 


Ihre Augen glänzten. . 

„Die Sprache ſcheint mir ſo dürftig, wenn ſie 
ausdrücken ſoll, was uns entzückt hat. Ueber dem 
Bilde ſchwebt die tiefſte, ſchwermüthigſte Poeſte 
und die läßt ſich mehr fühlen wie beſchreiben. Es 
zeigt Ihnen auch eine Ebene, eine Haide ohne 


Dichter bis zum Mimen, und Dichter ſind wir Alle, Baum und Strauch. Endlos dehnt ſich das braune, 
gleichviel, ob wir uns durch Farben, Marmor oder hügelige Land vor den Blicken aus, in fernſter 


deutſch⸗freiſinnigen Partei hinter keinem 
Junker aus der Uckermark zurück, nur äußert 
ſich das dynaſtiſche Gefühl bei ihnen nicht in ſo 
aufdringlicher Weiſe; ſie ſind der Meinung, daß 
nach der Verfaſſung nicht bloß der König, ſondern 
auch das Parlament Rechte habe, und dieſe Rechte 
verfechten ſie als gute Deutſche mit aller Zähigkeit, 
unbeirrt durch die ihnen ungünſtige Strömung der 
Zeit und den ungeheuren Nachtheil, gegen einen 
Widerſacher kämpfen zu müſſen, welcher der größte 
Staatsmann des Jahrhunderts und der Begründer 
des deutſchen Reiches iſt.“ 5 

* [Meber die Ausführungsbeſtimmungen zum 
Börſenſteuergeſetz] wird officiös geſchrieben: 5 

In den Ausführungsbeſtimmungen ſind vielfach Er⸗ 
läuterungen über die bezüglich der Auslegung des Geſetzes 
in den betheiligten Kreiſen erhobenen Zweifel vermißt 
worden. Dabei iſt üterſehen, daß die Aus führungs⸗ 
anweiſung diejenigen Beſtimmungen zu enthalten hat, 
welche mit rechts verbindlicher Kraft zu erlaſſen der 
Bundesrath berechtigt iſt. Eine Declaration 


der Beſtimmungen des Geſetzes würde dagegen nach 


außen der verbindlichen Kraft entbehren und insbeſondere 
die Judicatur nicht binden, wie denn ja auch bekanntlich 
das Reichsgericht bereits in einem Falle abweichend von 
einer von dem Bundesrathe angenommenen Auslegung 


des Reichs⸗Stempelgeſetzes entſchieden hat. 


wird der Bundesrath dafür ſorgen, daß von vornherein 
eine einheitliche Behandlung der zweifelhaften Punkte 
ſeitens der ausführenden Organe aller Bundesſtaaten 
geſichert wird. Zu dieſem Ende ſollen die Bundes⸗ 


regierungen he Directiven zur Inſtruction 


ihrer Beamten ü 


erkannten Punkte des Geſetzes ertheilen, wobei die aus 


der Mitte der Handelsvorſtände laut gewordenen Wünſche 
ſoweit ſie 


und Anregungen eingehendſte Prüfung und, 
als begründet anzuerkennen ſind, 
wärtigen haben. Obwohl 
den internen Veamten be⸗ 


Gebrauch der ausführenden 


ſtimmt ſind, ſo werden ſie doch zweifelsohne nicht 1 0 N 
e8 


gehalten, ſondern in geeigneter Weiſe zur Kenntniß 
betheiligten Publikums gebracht werden. Wie wir hören, 


find denn auch die Berathungen, welche die Feſtſtellung 


jener durch den Bundesrath zu gebenden Directiven vor⸗ 


bereiteten, ſoweit gediehen, daß mit Sicherheit darauf zu 
rechnen iſt, daß dieſe interpretatinen Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen rechtzeitig nicht nur zur Kenntniß der Beamten, 
ſondern auch zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden 


können. 


Hier wird alſo, bemerkt dazu die „Nat.⸗Ztg.“, 
anerkannt, daß der Bundesrath in dem ohne ſeine 


Mitwirkung aus dem Reichstage hervorgegangenen 


Geſetze Unklarheiten findet, welche er mit verbind⸗ 
licher Kraft nicht beſeitigen kann. Daraus hätte für 


den Bundesrath folgen müſſen, daß er es nicht 


ge⸗ 
nehmigen durfte, ſondern daß er, auch bei ee i 


Uebereinſtimmung damit, es behufs einer Um⸗ 
arbeitung bis zur nächſten Seſſion vertagen mußte, 
wie wir dies dringend befürworteten. 


demagogiſchen Agitation gegen das „Kapital“ eine 
derartige Geduldsprobe zuzumuthen. 


der durch eine ſolche Methode der Geſetzgebung ge⸗ 
ſchädigten geſchäftlichen Kreiſe iſt ihr gegenüber zu 
hart. Die angekündigten einheitlichen Ausführungs⸗ 
Inſtructionen für die Behörden haben ſelbſtverſtänd⸗ 


lich für den Fall von Prozeſſen gar keinen Werth, 


da die Gerichte nicht daran gebunden ſein werden. 
* Hirſchberg, 14. Septbr. Als Nachfolger des 
Abgeordneten Bunſen, der bekanntlich das hieſige 


Reichstagsmandat niedergelegt hat, wird der frühere 


Abgeordnete Dr. Theodor Barth genannt. 


Hamburg, 14. Sept. Geſtern hielten der „Frkf. 


Licht zufolge die Führer der Socialdemokratie, 


iebknecht, Haſencleverzc. hier eine Bei prechung ab. 

Der Specialbericht der „Frkf. Ztg.“ über den 
Bi ü Demokratie 
beſtätigt übrigens die von uns geſtern wieder⸗ 
! h außerordentlich 
geringfähigen Betheiligung. Nicht 18, ſondern 
nur 16 Delegirte aus verſchiedenen Städten 
waren erſchienen, dazu Mitglieder des demokra⸗ 
tiſchen Vereins in Hamburg, Summa Summarum 


Parteitag der norddeutſchen 
gegebene Meldung von der 


Der 


Gleichwohl 


er die Handhabung der als zweifelhaft 


ind, Berückſichtigung zu ge⸗ 
dieſe Directiven zunächſt für 


: C Aber man 
hatte nicht die Entſchloſſenheit, der conſervativ⸗ 


Kaiſer, 


zurückkehrte, beſuchte nach dem Diner mit den groß⸗ 
den Soldaten erlitten fünf Mann 


herzoglichen Herrſchaften und den ührigen hier an⸗ 


eee 


Spanien. 


weſenden Fürſtlichkeiten die Schauſpielvorſtellung 
und wohnte derſelben bis zum Schluſſe bei. Geſtern 
mpfing Se. Majeſtät den Prälgten Doll und den 
Präſidenten des Oberkirchenraths, Stöſſer. (W. T.) 
meldet, daß 300 Perſonen 


* Aus Barcelona geht der „Köln. Ztg.“ über 
die Stimmung in der Bevölkerung folgende Mit⸗ 


theilung zu: 
Nach den übeln 
rium Canovas in 


Erfahrungen, welche das Miniſte⸗ 
Madrid gemacht hat, wo bekanntlich 
die aufgeregten Volksleidenſchaften ſich bis zu 


Belei⸗ 


digungen gegen das deutſche Geſandtſchafts⸗Hotel ver⸗ 


ſtiegen haben, hat die Regierung ſich 


beeilt, nunmehr 


abzuwiegeln, und fo kam es, daß der hieſige Gouver⸗ 


neur auf die Nachricht von den Vorgängen in Madrid 
eitungen zu ſich berief und 
ähnliche 


die Redacteure der hieſigen 


ſie erſuchte, allen ihren Einfluß aufzubieten, um 
Barcelona zu verhindern. 


Ausſchreitungen in 


Gleich⸗ 


zeitig wurden von den Verwaltungsbehörden die erforder⸗ 


lichen Maßregeln getroffen, um das 
gegen Pöbelangriffe zu ſchützen. 
au 
oberſten Beamten der 
warnen das Volk, : 
tungen hinreißen zu laſſen, wobei 
die Mahnungen zur Ruhe mit 


die Ruhe nicht ernſtlich geſtört wurde, 
völkerung fortwährend auf den Bei 


fallen läßt, welche auf eine Drohung, 
gemeinen aber bli 


am 6., Abends gegen 10 Uhr!, 


Leute vor dem Circulo mercantil verſammelt. 


deutſche Conſulat 


{ Die Zeitungen find | 
im großen und ganzen, den Anforderungen des 
Provinz nachgekommen. Si 
ſich 15 irgend welchen Ausſchrei⸗ 


freilich vielfältig 
Beſchimpfungen 


gegen Deutſchland gemiſcht find. Insbeſondere find ſie 
über das Verhalten der Commandanten 
Kriegsſchiffe, welche unthätig vor Yap gelegen haben, 
erbittert. Die Maßregeln des Gouverneurs und die 
Haltung der Preſſe mag aber fo viel Gewicht haben, daß 


der 


obwohl die Be⸗ 


die Fahnenſtange 


blieb es bei der ruhigen Stimmung, Nur 
hatten ſich eine Anzah 
Dieſelben 


ſind von dem Balcon des Clubs aus angeredet worden, 


nacht auf Wunſch 


verprüdert hatte. 


flüſſe nicht unthätig find, um 


haben patriotiſche Rufe ausgeſtoßen und ſich um Mitter⸗ 


f Der Vorgang iſt ein Beweis, daß viele ſich 
bemühen, die Aufregung zu erhalten oder wieder 
anzuſchüren und daß dabei franzöſiſche Ein⸗ 


die cataloniſche 


Bevölkerung aufzuregen. Bisher war das Ver⸗ 


Madrid, 13. 


September. 


des Marineminiſters, 
kuhigt. Das 


als ernſt darſtellen. 


niſon wird dem Pariſer „Temps“ 


vollen Zeichnung. 


* Man wiederholte ſich in Madrid ein Wort N 
[des Königs, das Alfonſo XII. charakteriſirt. 


hältniß zwiſchen der deutſchen Colonie und den 
Einheimiſchen ein ſo ſympathiſches, daß, wenn 
irgendwelche gewaltthätige Handlungen bisher nicht 
vorgekommen ſind, dies vorzugsweiſe aus den wohl⸗ 
wollenden frühern Beziehungen der beiden Natio⸗ 
nalitäten zu einander zu erklären 05 Anis 

ie miniſterillen die. Bi a ER 2 
Kreiſe glauben, daß der Streit um die Carolinen ſocialen Schäden mit den Hilfsmitteln des praktiſchen 
1 vor Monatsſchluß in freundſchaftlicher Weiſe bei⸗ 
Kein Tadel gelegt ſein wird. Die Bewegung in den ſpaniſchen 
Marinekreiſen hat ſich infolge des Verſprechens 
ö die Weiſungen zu veröffent⸗ 
lichen, welche den Commandanten der drei nach 
Jap entſandten Kriegsſchiffe gegeben waren, be⸗ 
i Land iſt, einem Telegramm der 
„Köln. Z.“ zufolge, jetzt ruhig und nichts recht⸗ 
fertigt die Gerüchte, welche die innere Lage Spaniens 


Bezüglich der Haltung der gene — 5 aufmerkſam gemacht hat und jetzt nach langer Ab⸗ 
Generale und Oberſten ſind ſämmtlich dem Könige 
und der Monarchie ergeben. Der eifrigſte Anhänger 
des Königs ſei General Pavia. Derſelbe inſpicirte 
in den letzten Tagen häufig die Kaſernen, haranguirte 
die Offiziere und Soldaten und erließ zwei Tages⸗ 
befehle, in denen die günſtige Regelung des Con: 
flictes mit Deutſchland in Ausſicht geſtellt wurde. 
Der General hatte wahrgenommen, daß die Oppo⸗ 
ſitions⸗Preſſe in den Kaſernen am meiſten geleſen 
wird, in einem Offiziersſaale fand er das Witzblatt 
„El Matin“ mit einer für den König wenig reſpeet⸗ 


[Mitten in der Kriſe, als eine revolutionäre Be⸗ 


wegung zu befürchten ſtand, ſagte er laut, er würde 
ſich an die Spitze der Truppen ſtellen, und fügte 
hinzu: „Ich werde Spanien nur in Stücke zerhackt 


verlaſſen.“ 
Türkei. 


Ich habe geſprochen wie zu einem Freunde, wäh⸗ 
rend mir doch ein Fremder gegenüberſteht.“ — 


Sie ſprach eine auf Gemeinſamkeit beruhende 


dh aus. Wie fih an ihr allmählich in 
glückli 
trauende Natürlichkeit und Tiefe 
ſo hatte das gemeinſame Kunſtintereſſe 
von ſeinem Weſen den leichtgeſchürzten, mit Ironie 
vermiſchten Humor geſtreift, mit dem er gleichgiltigen 
Menſchen ſein Fühlen zu verhüllen pflegte, und 


hervorgelockt, was ſonſt nur engvertraute Freund⸗ 


ſchaft gewährt. 

Es lag die ſich ſelten enthüllende Tiefe und 
Wärme ſeines innerſten Weſens in Ton und Wort, 
als er der offenen Erklärung offene Antwort gab. 


„Es hat ſich an uns“, ſagte er, „die geheimniß⸗ 


volle Macht der Kunſt offenbart, mein Fräulein, 
der wir Jünger derſelben uns wohl alle mit Freuden 


unterſtellen. Schwingt die Hehre ihren Stab, ſo 


beginnt jene geheime geiſtige Kraft, die unſeren 


Blick hinweghebt über den engbegrenzten Horizont! 


mals f 


chſter Selbſtvergeſſenheit eine reizende, ver⸗ 
offenbart, 


auch 


zeihung bittend, mich empfehle.“ 


Er ließ ſeinen Worten die That folgen, blieb 


darnach aber noch Secunden lang ſtehen, als er⸗ 


warte er noch ein Wort, einen Abſchied, der ſich 


kund that. Aber die junge Dame ſtand ihm ſchwei⸗ 


gend und mit der vorherigen verlegenen Miene 


gegenüber. Er hatte Recht. Die Realität hielt ſie 


2 Uhr, 


Straße auf. 


Er wandelte wie ein 
durch die menſchenleeren Straßen. 


nell 


Wollte er ſich 


(Fortſ. folgt.) 


Macedonien eingefallen war, identiſch 


Panik herrſche. 


folgung 


über einzelne Entführungen und räu 


Sie 


und das Wappen herabzureißen, hinauslaufen. Im all⸗ zu können; 


vielfach auch ſch 


den deutſchen Anſpruch auf die Carolinen 
unterſtützt und auf die Löſung der Frage durch 
einen Schiedsſpruch dringt. Der „Standard“ meldet, 


Deutſchland eine in Paris oder Wien abzuhaltende 


Principien für die Erwerbung von Juſeln im Stillen 
[Ocean in der nämlichen Weiſe feſtſtellen ſoll, wie 
dies die Berliner Conferenz bezüglich Afrikas gethan. 


halbverkohlten 
und dem deut 
palais blüht; ein Theil iſt auf weißem Satin be⸗ 
feſtigt. 


die Meldung der „Times“, der Capitän des „San 


ſchoſſen, welcher ſeinerſeits befohlen habe, auf die 
Deutſchen zu ſchießen, als pure Erfindung. 


gehabten Wahlbanket hielt der Miniſter des Innern 
das alte Wahlprogramm aufrecht, bemerkte dabei aber, 
man müſſe die Schritte den einzelnen Departements 
Der Miniſter betonte das Vertrauen zu 


i Ki vom Staate aus, es gebe aber dringendere 
anders als durch die vorgeſchriebene Verbeugung Sechs vam „es g e 9 


. \ f r Eroberung weiſe er entſchieden zurück und hoffe 
| Beide wieder umfangen. So mußte er denn ſein 97 1 l 0 i ü 
Wort als das letzte betrachten. Ja, wenn ihm 
nicht plötzlich eine Erinnerung gekommen wäre, die 
ihn zwiſchen Thür und Angel nochmals reden hieß. 

„Verzeihung, mein Fräulein“, ſagte er ſch 
und eilig, denn im Treppenhaus ließen ſich Stimmen 
und Schritte vernehmen, „wer hier im Hauſe Lydig 
heißt, weiß ich nicht, aber dieſer Lydig möchte ich 
rathen, dem Vorſchlage, am Freitag dieſer Woche, 


einſtimmung mit den wiederholten Wünſchen der 


iſt eben man Thanluong, 
9 0 verſtorbenen uduc 
ihr, die Gemälde ⸗Ausſtellung des Kunſt⸗ | ' 
Vereins bei Berger zu beſuchen, nicht Folge 
2 leiſten, denn —“ er brach ab und es blieb 
raglich, ob er verſtanden worden. 

nicht nochmals einer Begegnung und dadurch einem 
vielleicht peinlichen und unharmoniſchen Abſchluß 
des doch eigentlich reizenden Abenteuers ausſetzen, 
ſo war es geboten, eiligſt das Haus zu verlaſſen. 
Noch wenige Sekunden, da nahm ihn die ſtille 
Wo war ſein Freund, wo der 
Muſikant, der ſein Inſtrument, die Geige, getragen? 
aus Träumen Erwachter 


[König ausgeliefert worden. a 


verwundet, der Reſt flüchtete ſich ins Gebirge. Von 
ſchwere Ver⸗ 


wundungen. Man vermuthet, daß dieſe Bande mit 


aus Bulgarien in 
it. — Aus 
Dibre wurde einigen Konſtantinopeler Blättern ges 
aus dieſem Kreiſe kürzlich 
von Räubern fortgeſchleppt worden ſeien und daß 
unter der Bevölkerung in Folge deſſen eine wahre 
Dieſe Meldung iſt jedoch nach 
Denſelben 


jener, welche Anfangs Mai d. J. 


officiellen Berichten ſehr übertrieben. 


zufolge ſind im Ganzen nur 20 Perſonen entführt 


von denen 16 bald durch die zur Ver⸗ 
der Räuber ausgeſendeten Truppen befreit 
wurden. Die Behörden von Dibre haben bis gegen 
Ende Auguſt 76 Briganten dingfeſt gemacht, die 
ſich nun in Haft befinden. Gegenwärtig Kerbel 
in Dibre und Umgebung wieder volle Sicherheit. 
Von den erwähnten Thatſachen Aue e wird 

eriſche Ueber⸗ 
fälle aus Macedonien berichtet, die jedoch, ſo lange 
ſie vereinzelt bleiben, in dieſen Gegenden nicht auf⸗ 
fallen können. 


Telegraphiſcher Apecialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Sept. In der geſtrigen Sitzung 


worden, 


beiden der freien Commiſſion der Fondsbörſe über Hand- 


habung des Börſenſteuergeſetzes war bekannt, daß 
ſeitens des Bundesraths Juſtructionen für die Be⸗ 
amten zu erwarten ſind. Man beſchüftigte ſich mit 


Heinen e ane bean der Frage, wie die Steuer unter die verſchiedenen 


deutſchen Conſulat vorbeizieht und dort mitunter Worte 


Intereſſenten zu vertheilen ſei. Die Maklerbanken 
und Maklerfirmen meinten, die Steuer nicht tragen 
langſtündige Verhandlungen klärten 
jedoch die Frage, und es ſteht zu erwarten, daß bis 


zu der nächſten, nach Publication der Inſtructionen 


des Bundesraths ftattfindenden Sitzung die Makler⸗ 


| angegeben in 6 alle Theile befriedigenden 
0 f Wunſch des Gouverneurs zerſtreut, nachdem FF 
ein Theil ſich mit den im nahe gelegenen franzöſiſchen 
Elub anweſenden Franzoſen in demonſtrativer Weiſe 


Das Plenum des Bundesraths nahm heute 
die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Börſen⸗ 
ſteuergeſetze nach den Anträgen der Ausſchüſſe an; 
die Eingaben dazu wurden für erledigt erklärt. Auch 
der Entwurf über die Bildung von Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften für Privatbahn⸗ und Straßenbahnbetriebe 

elangte, wie unſer G Correſpondent telegraphirt, zur 
Aunahme. 

— Die Nordd. Allgem. Ztg.“ verurtheilt heute, 
wohl zur Beruhigung der Nationalliberalen, den 
Autiſemitismus der Chriſtlichſocialen. Wenn dieſe 


ſich mit dem Antiſemitismus ſolidariſch erklärten, ſo 


würden ſie nur als Agitationspartei in Betracht 


kommen, welcher ebenſo wie der Socialdemokratie 


die Agitation Selbſtzweck iſt. Wenn ſie aber den 
Chriſtenthums beikommen wollen, dürften ſie ſich 
nicht als politiſche Partei geltend machen. Der 
Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung““ 
erkennt es als eines der ſicherſten Ergebniſſe 


der politiſchen Entwicklung an, daß die bürgerlichen 


Rechte den Staatsaugehörigen nicht durch den Unter⸗ 
ſchied des Religionsbekenntniſſes alterirt werden. 
— Die „National⸗Ztg.“ bringt über die Ans⸗ 


weiſungen eine Zuſchrift eines aus der Provinz 
Poſen gebürtigen Mannes, der ſchon Anfangs der 


fiebziger Jahre auf die zunehmende Poloniſirung 


weſenheit in die Heimath zurückgekehrt iſt. „Vor 
12 Jahren“, ſchreibt derſelbe, „dominirte im Hand⸗ 
werkerſtande der chriſtliche Deutſche, der heute im 


Verſchwinden begriffen ſei; die Zunahme komme allein 


dem polniſchen Elemente zu Gute, daß dem deutſchen 
on an Tüchtigkeit und Nüchternheit 
überlegen ſei. Aehnlich ſei es im Kaufmannsſtande. 
Die Polen drängten ihre Jugend ſyſtematiſch in das 
Erwerbsleben, um einen polniſchen Mittelſtand zu 
ſchaffen, während es die deutſche Jugend infolge der 


Mißachtung, mit welcher der Kaufmaunsſtand 
behandelt werde, in den Staatsdienſt dränge. 
Die ausgewieſenen ländlichen Arbeiter würden 


nicht durch dentſche erſetzt werden, die Maßregel ſei 
alſo unpraktiſch. Die Answeifung von Kaufleuten und 
Handwerkern würde nur zuwege bringen, daß an 
Stelle von 30 000 Polen ohne alle politiſchen 
Rechte und meiſt ſehr harmloſer Natur ebenſoviel 
eingeborene, mit allen politiſchen Rechten ausgeſtattete 


und der fanatiſchſten Agitation zugängliche Polen 
treten. 


— Der „Times“ wird aus Madrid 
gemeldet, die engliſche Regierung hätte eine 
[Note au das ſpaniſche Cabinet gerichtet, welche 


wenn Spanien das Schiedsgericht ablehne, gedenke 


internationale Conferenz vorzuſchlagen, welche die 


— Dem „Gaulois“ wird aus Madrid tele⸗ 
graphirt: der Handel mit Reliquien, fabricirt aus 
Ueberreſten der deutſchen Fahuenſtange 
ſchen Wappen von dem Geſandtſchafts⸗ 


Madrid, 15. Sept. Der „Imparcial“ bezeichnet 


Quintin“ habe auf den Gouverneur von Yap ge⸗ 


Paris, 15. Sept. Bei dem geſtern hier ſtatt 


abmeſſen. 
dem Miniſterpräſidenten Briſſon und die Solidarität 
mit demſelben und ſprach ſich für Trennung der 


Fragen zu erledigen, namentlich die der Vertheilung 
der Steuerlaſten. Aus den gegenwärtigen Colonien 
müſſe man möglichſten Nutzen ziehen; eine Politik 
daß die Wahlen eine gouvernementale demokratiſche 
Majorität ergeben würden. 

Paris, 15. Sept. Eine Depeſche des Generals 
Courch aus Hue vom 14. Sept. meldet: „In Ueber⸗ 


königlichen Familie und des höchſten Rathes und 
unter Genehmigung der franzöſiſchen Regierung 
Adoptivſohn des 
als neuer König feierlich 
eingeſetzt worden. Derſelbe zog um 8 Uhr in 
den Palaſt ein, gefolgt von den Prinzen 
von Geblüt, dem höchſten Rathe und dem Hofe. 
Franzöſiſche und annamitiſche Truppen bildeten 
Spalier, franzöſiſche und annamitiſche Flaggen wehten 
auf dem Palaſte. Der Konig bezeigte in ſehr 
würdiger Weiſe ſeine Zuneigung zu Frankreich; er it 
22 Jahre alt; alle Kunſtſchütze, welche die franzöſiſche 
Armee geſammelt und bewacht hatte, ſind an den 


Provinzielles. 
8 Marienburg, 15. Septbr. Geſtern Nachmittag, 


bald nach 5 Uhr, traf der Regierungsdampfer „Geheim⸗ 


rath Schmid“, von Pieckel kommend, hier ein und legte 
vor der Schiffbrücke hierſelbſt an. 
befand ſich eine Strombaucommiſſion mit Herrn Strom⸗ 
baudirector Kozlowski an der Spitze Letztere übernachtete 
hier und ſetzte heute früh 8 Uhr ihre Inſpectionsreiſe 
nach Elbing fort, von wo eine Fahrt nach Jungfer, be⸗ 
hufs Beſichtigung und Abnahme der vor einigen Tagen 
dortſelbſt beendigten Waſſerbauarbeiten (Baggerarbeiten 
an den Zu⸗ und Abgangscanälen), unternommen werden ſoll. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Noch einmal Marktangelegenheit. 

Bitte, fürchten Sie nicht, daß ich mich in den zwiſchen 
den guten Räthen in Nr. 15.405 und 15 428 reſp. 15 488 
kene blutigen Streit miſchen werde: Ich 
werde mich weder mit Stadtraths blonder Köchin und 
deren - Butterpaul befaſſen, noch werde ich mit Nr. 15.405 
in die Conditorei in der Jopengaſſe, aber noch weniger 
mit der etwas phantaſtiſchen Nr. 15 428 nach Plehnendorf 
zu Frau Schilling zum Kaffee oder Chocolade wandern, 
ich werde ruhig aut. Niederſtadt bleiben und lediglich pro 
domoſſchreiben Ichlaſſe dabei Rechtſtadt und Altſtadt unbe⸗ 
rückſichtigt, die dortige Bevölkerung wird ſich ſchon von 
ſelbſt in die beſtehenden Marktverhältniſſe hineinfinden 
oder letztere werden durch die Praxis verbeſſert werden. 
Für die von den anderen Marktplätzen ſo ſehr abge⸗ 
gene Niederſtadt verlange ich nur eine Vergrößerung 
und Ausdehnung des bereits auf Mattenbuden be 
ſtehenden Marktes, und zwar wie fie Nummer 15 405 
bereits vorgeſchlagen, nach Langgarten zu, Nordſeite und 
Promenade, wenn nöthig, bis zum Thore hin. Selbſt⸗ 
verſtändlich muß dieſer Marktplatz ſämmtlichen Markt⸗ 
gegenſtänden zugänglich ſein, als da ſind: Blumen (um 
auch mit Blumen anzufangen), Butter, Eier, Käſe, Obſt, 
Geflügel (Gänſe), Gemüſe incl. Kartoffeln. Wild, ges 
räucherte Fiſche, auch friſche Fiſche, wie ſie früher im 
Fiſcherthor und Langenmarkt ausgeboten wurden, dann 
Fleiſch, zuletzt Körbe, Pantoffeln, Bürſten, Beſen ꝛc., 
genug alle Bedürfniſſe ohne Ausnahme, dann werden 
die 17000 Bewohner der Niederſtadt und Zugehör ſchon 
im Stande ſein, einen lebensfähigen Marktverkehr auf⸗ 
recht zu erhalten, an dem die in der Nähe der Mottlau 
wohnenden Bewohner der Rechtſtadt auch noch rheilnehmen 
können, um die theilweiſe überfüllten anderen Märkte 
entlaſten zu helfen. Auf dieſe Weiſe glauben wir, daß 
allen billigen Wünſchen — sine ira — Rechnung getragen 
wird. Ein Bewohner der Niederſtadt. 


Am 20. Dezember v. 3. petitionirten 163 Bürger 
der Speicherinſel und Niederſtadt beim hieſigen Magiſtrat 
um Wiederherſtellung einer früher beſtandenen Ukerſtraße 
am linksseitigen Ufer der neuen Mottlau von der München⸗ 
bis zur Mauſegaſſe. Es wurde ihnen darauf der ſchrift⸗ 
liche Beſcheid, daß es in erſter Linie Sache der 
Intereſſenten ſei, dafür zu ſorgen. Dagegen wurde von 
hoher Stelle einer Deputation gegenüber zugegeben, daß 
die Straße früher beſtanden habe (wie zum Theil no 
vorhandene Straßenſchilder ja auch beweiſen), durch 
Verjährungsrecht aber in Privathände gelangt 
fer (durch weſſen Schuld?); Mittel zum Wieder⸗ 
erwerb aber nicht vorhanden wären. Die be⸗ 
regte Straße iſt nun von der einen Seite 
zum großen Schaden der Anwohner und der ganzen 
Speicherinſel ganz geſperrt, von der andern, ausgehend 
von der ſehr frequenten Münchengaſſe an der Matten⸗ 
budener Brücke, ſtarren dem Paſſanten 4 Tafeln mit 
den Auſſchriften Privatſtraße“, „Verbotener Weg“ 
entgegen: für eine Seeſtadt wie Danzig doch kaum halt⸗ 
bare Zuftände — abgeſehen davon, daß der Verkehr in 
der erwähnten Stadtgegend durch die neuerdings ange⸗ 
legte Speicherbahn in der Hopfengaſſe noch mehr er⸗ 
ſchwert worden iſt. 5 5 

„Steht es nun aber mit den Finanzen Danzigs 
wirklich jo ſchlecht, wenn allein 40000 M für den Um⸗ 
bau des grünen Thores verwendet werden follen? und 
iſt es angeſichts dieſes Projects nicht an der Zeit, an 
die Beſeitigung oben erwähnter Uehelſtände zu erinnern, 
was für die Entwicklung der Stadt ungleich wichtiger 
iſt, als der Umbau des grünen Thores? 

Mehrere Bürger. 


Bermiichte Nachrichten. 


Berlin, 14. Geptbr. 5 
Siam im vorigen Jahre in der Perſon des Poſtinſpec⸗ 
tors Pankow einen Beamten der deutſchen Poſtverwal⸗ 
tung zur Organiſation des Poſtweſens nach euro⸗ 
päiſchem Muſter gewonnen hat, ift die genannte Regie⸗ 
rung durch ihre zum internationalen Telegraphen⸗ 
Congreß nach Berlin geſandten Vertreter mit dem Reichs⸗ 
poſtamte wegen Ueberlaſſung zweier Telegraphen⸗ 
beamten in Unterhandlung getreten. Der Poſtſecretär 
Schmidt und der Felegranhenfecretär Brauer, Beide vom 
Berliner Haupt⸗Telegraphenamt, haben ſich in Folge 
deſſen bereit erklärt, auf einige Jahre in den Dienſt 
Siams zn treten. N { 

Berlin, 14. Sept. [Ehrengeſchenk.] Der Magiſtrat 
hat beſchloſſen, den Darſtellern in dem Wildenbruch'ſchen 
Feſtſpiel Elektra, welches zu Ehren der Mitglieder 
der Telegraphenconferenz aufgeführt wurde, ein Ehren⸗ 
geſchenk zu überreichen. Dieſe Darſteller, die Mitglieder 
des Hofſchauſpiels Frl. Meyer und Schwartz und die 
Herren Ludwig und Kahle, haben nämlich eine Grati⸗ 
fication in klingender Münze abgelehnt und dem 
Magiſtrat nahe gelegt, dieſelbe der „Bühnengenoſſen⸗ 
ſchaft“ zuzuwenden. Demgemäß hat der Magiſtrat dieſer 
Körperſchaft 1000 M überwieſen und für die Künſtler 
eine Ehrengabe in Geſtalt je eines koſtbaren, mit Mono⸗ 
gramm und Widmung gezierten Albums mit photo⸗ 

raphiſchen Darſtellungen der inneren und äußeren 
Architektur des Rathhauſes beſtimm 


1 7 Bettelei, Red Lion Squaxe, mehr als 200 000 Bettel- 
tiefe, gute, ſchlechte und gleichgiltige — ſeinem Ausſchuſſe 
überwies, und daß in Folge deſſen über 60 000 Vaga⸗ 
bonden und dergleichen der Polizei in die Hände fielen. 
Ein Bettler gab vor, ſeine Zunge durch eine Operation 
verloren zu haben, und zum Beweiſe deſſen trug er das 


Die conſervirte Zunge ſtellte ſich ſpäter als eine Schafs⸗ 
zunge heraus. Dieſer Berufsbettelei begegnet man in 
allen Großſtädten. Die Wiener Rettungsgeſellſchaft har 
hierüber ein „ſchwarzes Buch“ angelegt, in welchem die 
Berufs⸗Epileptiker eine Hauptrubrik ausfüllen. Nicht 
ſelten kommt es auf den Stationen, noch leichter 
aber bei Straßenſcenen ſelbſt zu heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen, denn das Publikum iſt ſtets geneigt, für 
den anſcheinend Ungluücklichen Partei zu nehmen und 
den Arzt oder Polizeibeamten, der den Simulanten 
durchſchaut, der Härte zu beſchuldigen. 


en iſt, baut 


Krankheit“ ſchwer auf ihre Echtheit zu prü 
Nuß⸗ 


der Berufs⸗Simulant fein Syſtem. Profeſſor v. 
baum in München, der jüngſt über 5 
intereſſanten Artikel veröffentlichte, erzählt von einem 
alten Zuchthäusler, der, um ſich gewiſſe, kranken Ge⸗ 
fangenen zukommende Erleichterungen zu verſchaffen, 
Epilepſie ſimulirte, und zwar ſo geſchickt, * ja 
lang den Gefängnißarzt täuſchte und dieſen jomie einen 
andern Arzt bei einer freiwillig gegebenen Probevor⸗ 
ſtellung geradezu verblüffte. Die Strafanſtalten ſind 
naturgemäß auch die hohen Schulen der Simulanten. 
und von den meiſten der Wiener „Berufskranken“, ift es 
erwieſen, daß ſie eine dieſer „Bildungsanſtalten“ mit 
Erfolg abſolvirt haben. . N 

* [Studentenjtreihe, oder Alles ſchun dageweſen.] 
In der neueſten Nummer der Wiener „Neuen Fr. Pr.“ 
lefen wir: In der geſtrigen Nacht vergnügten ſich drei 
Studenten mit einem Ulk, welcher der, humoriſtiſchen 
Illustration in den „Fliegenden Blättern” würdig wäre. 
Sie hatten einen langen Balken von einem Zimmermann 
gekauft, der ihnen über die ordnungsmäßige Erwerbung 
deſſelben ein Atteſt ausftellen mußte. Um Mitternacht 
trugen ſie dieſes große Holzſtück durch die Wipplinger⸗ 
ſtraße, wobei fie ſich ſehr ſtill und anſcheinend vorſichtig 
bewegten. Wie ſie erwarteten, erregte bald der Zug die 
Aufmerkſamkeit eines Wachmannes, der pflichtgemäß ſeine 
Runde machte. Er fragte die jungen Männer, wer fit 
ſeien und woher ſie dieſen Balken brächten. Sie ant⸗ 
worteten nicht, ſondern thaten, als oh ſie raſcher gehen 
wollten. Nun erklärte der Wachmann die Unbekannten für 
verhaftet und forderte ſie auf, ihm zum Polizeicommiſſ ariate 
auf dem Schottenring zu folgen. Jetzt fügten ſie ſich. Der 
dienſthabende Polizeibeamte aus dem Schlummer ge⸗ 


Nachdem die Regierung von 


daß er jahre⸗ 


Auf dem Dampfer ; 


4 
* (lieber „Geſellſchafts⸗Paraſiten“] wird der „Frs 
Ztg.“ aus London mitgetheilt, daß der Londoner Verein 


amputirte Glied in einer Flaſche Spiritus auf der Bruſt. 


Auf dieſe That⸗ 
ſache und den weiteren Umſtand, daß gerade „ſeine 


Epilepſie einen 


a 


Er 
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auf ihren Schultern in die Univerſitätsſtraße. Und richtig, nene N u ; 5 Sep 5 riedrich Strobel nebſt Gemahlin a. Sackczewa, Johann 
nachdem ſie einige Zeit geduldig gewandelt waren, Rohzucker 15%. Geburten: Schuhmachermſtr. Auguſt Haldan, S. a nebst Gemahlin a. Sackczewa, Veſttzer Adolf 
kam neuerdings ein Wachmann und wurde in ſeinem Petersburg, 15. Septbr. Wechſel auf London 3 Mon. — Bernſteindrechsler Wilhelm Weiner, S. — Schuß] Steel nebſz eing. Chemiker. Steiner, a. Danzig, 
Pflichtgefühle ein Opfer des muthwilligen Planes. 24. 2. Orient⸗Anleihe 97%. 3. Orient⸗Anleibe 97%. macherge elle Friedrich Schulz, S. — Schuhmachergeſelle] Mas chiniſt. Cen dpi al 5 Ri Dani, S ont e 
etriebs⸗Inſpector. K. Zim 8 


des Grund 


e , , ©, 6 | Santa Eher 
Polizeibeamte ſich von ſeinem Lager erheben, um die numbers warrants 43 ch. 28 0 Schneidergeſ. Peter Kuhn, S. — Arb. Herm. Knorrbein, Kaufmann. 
Meldung des Wachmannes entgegenzunehmen, daß er Newport, 14. September. (Schluß ⸗ Courhe.) Wechſel [T. — Unehel.: 4 ©. ; 
hier Individuen bringe, welche zu dem größten Arg⸗ auf Berlin 91%, Wechſel af London 9.02, Kabel Aufgeb t : Arb. Herm. Auguſt Kindler in Woſſitz Hotel Y Olla. 
wohne Anlaß böten. Der Beomte ſchwankte zwiſchen | Franßfers 4,84%, Wechſel auf Paris „236% fundirie und Wilhel es 8 Frau Radke a. 
Aerger und Heiterkeit. Endlich ſiegte die letztere. Anleihe von 1877 123%, Erie⸗Bahn⸗Attien 15%, New: 

träfli j . 5 
en een Auer Acht zu tale uk Actien 97, Lale⸗Shore Actien 60 K, Central⸗Pacific⸗ Schmiedegeſ. Johan Ferdin. Heinr. Arndt und Mat 
ihr Beginnen war zu komiſch. Und d iht Actien 36%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 46, Scpmie egeſ. Johann 2 b. Auguſt Adolf Patſchul und 
0 zu komiſch. Und dann verzeiht man Lontsville und Naſhoille⸗Actten 45%, Union Pacific] Fopannc, Schlicht, — ib. Gaſtwirt 


e d e r ane r e Nr. 19 Ser. 1300, 25000 Rhl. Nr. 13 Ser. 442, je | kellner Oskar Auguſt Emil Ehlert und Auna Maria | 5 Ko, in Danzig 
den Balken zerhacken und mit den einzelnen Stücken 10 000 Rbl. Nr. 6 Ser. 70, Nr. 9 Ser. 4932, Nr. 28 Auguſte Czarnitzki. — Barbier und Friſeur Guſtav 8 mölg, 
ſeinen Ofen heizen. Sodann ſuchten fie ein Nachtcafe Ser. 7231, je 8000 Rbl. Nr. 27 Ser, 18 247, Nr. 9 Ser. | Efraim Heinrich Penner aus Marienhurg und Johanna 

1 II 132, Nr. 16 Ser. 9697, Nr. 38 Ser. 13318, Nr. 8] Jenny Guntowski, hier. — Böttchergeſelle Carl Friedrich 


auf, um ſich in demſelben in Iuftiger Erinnerung an den Sers "11415, je 5000 NRbl. Nr. 35 Ser. 12049, | Adolf Elſg und Wittwe Maria Yonile Nucto dt gen. 


ausgeführten Schwank gütlich zu thun. D 8 0 . 

S f f : Nr. 43 Ser. 17204, Nr. 44 Ser. 17 474, Nr. 24 Ser. Hübſchmann — Arb. Wilh. Robert Orzeszki und Maria OSWALD 

PER 1 0 dpd l l al 1955 18 619, Nr. 33 Ser. 11543, Nr. 12 Ger. 6701, | Louiſe Bertha Perlinski. 1 BEL > (ianpigeschäß n 
lich, 3 . Nr. 26 Ser. 3961, Nr. 25 Ser. 1034, je 1000 Rbl. Nr. 5 Todesfälle: T. d. Fleiſchermeiſters Friedrich Krohn, 1 


drei Jahren in Berlin paſſirt und damals in den S : ifrgzi 

: ; 5 : Ser. 2908, Nr. 2 Ser. 4987, Nr. 43 Ser. 15 322, Nr. 44 5 W. — ©. d. Schiffszimmergeſellen Carl Kunze, 8 J. — 

e e Sofann Carl Sricarih Sröß, 7 3, 7 lei 

oder ähnliche Stücklein auf. Ob nun Wiener Studenten ar an 11155 on 0 1 5 1 9 8 550 Plau. 0 5 50 lers J ee 
5 j 12 er. „Nr. 40 Ser. . . . ann, ca. 40— .— T. d. Arbeiter riedri u⸗ 

den Ult nachgeahmt haben oder ob das Wiener Blatt Nr. 16 Ser. 15522, Nr. 37 Ser. 2218, Nr. 43 Ser. 2917, mann, 2 J. — Arbeiter Sohann Jacob Rieb, 62 J. — 


untersuchte, reine, 
wazsgypste franz. 
— Raturweine — 


1 Aust Preis - Courant 
gu 


d T. — Steuermann Richard Eduard Ratzki, S. — Danzig, Oberkellner. Sommerfeld a. Klein Neundorf, 


Schnelle a. Berlin, Schauſpieler, 
Marienwerder. Cand, med. Karow 


elmine Emilie Ruch daſele t Klempnergeſ. a. Königsberg. Haupt a. Glogau. Fabrikant. Wiegand 

⸗Acti icago⸗N 5 „ Auguſt Julius Hopſtock und Anna Charlotte Saurin. — : : ier, Sußkfind, John, Guttmann, 

erer Heut nd hene Ache 0 f Genu ke Schneidermeiſter Friedr. Piek und Louiſe Dill. Hieb g Aer Wie a. Sbellin Schilkowski aus 
hilde | Dt. Eylau, Kaufleute. 


Studenten tolle Streiche eher als anderen Perſonen. N 1 : S "chen 773 Roſalie Anna Podczinski. — Gaſtwirth Albert Fer din. Berantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuineid. 
Aber der Beamte wollte doch nicht riskiren, bis zum en N nee 179. ee Ribatzki in Borgfeld und Agnes Concordia Karth hier. und die hermilcten Be ee Beat a 
Morgenanbruch jede halbe Stunde durch das 15 Cr: Actien 13% Illinois Centralbahn⸗Actien 130%, Erie⸗ = Zimmergeſ: Johann Robert Paul. Schwarz und legenbeten 15 den Übrigen rebäctionellen Inhalt: A. Klein — für din 
ſcheinen derfelben Oefellihaft aus dem Schlafe gedacht Second: Bonds 65%, Central = Pacific Bonds 112% Auguſta Albina Domagalski. — Königl. Premier⸗ | Zaieratentbeit: A. 8. Rafımann ; ſämmilick in Dame 
zu werden. Er beorderte den zuletzt gekommenen Wachs | .. | Sieuttenant im Weſtpr. Feldartillerie⸗Regiment Nr. 16 | œ ͤ.L w:ü.ñſ '.¼—ͤ! 5 
Voten der abr HR arg ag Verlooſungen. f ER Karl Rudolf Kroffa hier und Marie Hoene in A i jeder Art für ale Zeitungen, 
Fate i e e e jobanı Br 50 nie Be en 100 5 Nl e 27 e Kaufmann Paul Auguſt Karl Weiß ane e En unten Wester 
entfernt hätten. Die Studenten wählten bien den Platz] Ser. 9574, 75000 Rbl. Nr. 34 Ser. 13234, 40 000 Rbl.] und Wilhelmine Jeanette Gertend Wirthſchaft. — Oper: beſorgt prompt und unter 


gungen die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube 


Heiligegeiſtgaſſe 13. 


Zell 1870: A Gentraigssch. n.äber 680 — 


BIER'S 


Dur 


gestellt Reporter getäuſcht worden, laſſen wir dahin⸗ a Sir 1 55 871 0 Ar. 46 Ser. 15 736, S. d. Zimmergeſellen Joſef 5 5 ae — 

e eee n e e — = == = d En er — a — Die von Emil Dominik herausgegebene „Deutſche 

Die i eines Coupees III. Klaſſe des um 7 Uhr Berlin, 15 ib ee SE Kartoffel: Schiffs⸗Liſte. Illuſtrirte Zeitung“, welche ſeit Fa pen 11 ne 

JJJJJJJJJJJJJJJJJJJCCCCCCC%%% m eier Ayfase Yon 
l Io. Sartoffelitärte und Mehl 18% M, lle Sur Angetommen: Dannebing, Mozienfen, Verpid, 62000 Abennenten gerückt ift, beginnt mit dem ſoeben 


ein Mitrejſender zwiſchen Hundefeld und Breslau tur toffelſtärke und Mehl 17,00 bis 17% , feuchte] Heringe. — Sirius, Baſelow, Hull; Marie Thun, Voß 


, 


ausgeſtakteten erſten Heft ihren 


por dere Weidebrücke plöglich zum geöffneten Coupfe⸗ Kartoffelſtärke 9,25 ., gelber Syrup 20% bis 23 , Hull; Lucas, Meerjanſen, St. Davids; ſämmtlich Kohlen. ausgegebenen, reichhaltig elbe enthalt auger den beiden 


fenfter hinausſtrang. In Breslau angekommen, fele: Capillairſyrup 24% %, do. Export 26 ., Trauben: | Urania, Geyken, London, O 


. N kuchen. 
taphirt leunigſt dsfeld, d ru " € 1, 20 elt : FEN \ 
raphirte man ſchleunigſt nach Hundsfeld, daß nach dem | zucker⸗Capillair 24 M, do. gelber Ia, 22 M, Aums 95 egelt: Fitz Roy (SD.), Gibb, Philippeville, au ien norddeutschen Hofe ſpielenden Hof⸗ 


eruuglüdten recherchtrt werden ſollte. Herr Bahn? | Couleur 32.33 M, Bier⸗Couleur 33 M, Dertrin, gelb Holz. 


zweiten Jahrgang. Daſſel 


Nataly von Eſchſtruth „Gänſe⸗ 


f a N Nichts in Sicht. geicichte, und non, Dem belanninn Se Ah Ongo 
von dem circa 5 Meter hohen Bah 1 18 3 geſchl 5 + Weizenſtarke⸗ Heinftüdige, 51 52 7. 7, bo. großſtückige 35 Pürgen, N en Ringk „Ueber das Weſen 
hatte. Herr R. hatte einen B in beid 1 bis 37 M, Schabeſtärke 26—28 %, Maisſtärke 2628 8 Fremde baren Brian, ehe da der Biphtheritis, deſſen 
ſchenkeln davongetr ot Be 1 ee 80 fe. , Reisſtärke (Strahlen) 44,00 , Reisitärte (Stücken) = . und die 6 ehan ung a de 
Es unde ſof 0 apen, owie 11 una, 15 on e. 43/00 M Alles der 100 Kilo ab Bahn bei Partien von | _. Hotel de Thorn. Zander a. Schwetz, Rentmeiſter.] Lectüre insbeſondere au A ere ae enen 
1 der 90 0 einer e bier lbſt geschafft.] mindeſtens 10 000 Kilo. Zöllner a. Kahlbude, Gaunert a. Lappin. Bauunter⸗ nicht ſchnell genug een auh le Seiten 
Herr . ber ehe den l rüder hierſelbſt geſchafft. „ — — — nehmer. Schröder a. Uſterbau, Horrenz a. Poſen, Guts⸗] warm zu empfehlen ift. Die „ 0 Ka Bee SE 
icht beende h ber mſtänden nach wohl, ſo daß Eiſen, Kohlen und Metalle. beſitzer. v. Tevenar a. Domachau, Rittergutsbef Grabde] kündigt weitere Romane von Wilhelm 191 en, 0 
nicht mehr für ſein Leben zu fürchten iſt. Berlin, 13. Sept. (Wochenbericht von M. Löwen. a, Pr. Stargard, Regier.⸗Referendar. Barembach a. Br. | von Wildenbruch, Victor Blüthgen xc. 8 15 Adolf 
. 5 2 berg, vereidetem Makler und gerichtlichem Taxator.) [ Stargard, Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretär. Hayduck aus Stolp, blätter von Defregger, Gaben f In 2 Gratis. 
Börſen Depeſchen⸗ der Danziger Zeitung. Preiſe verſtehen ſich 7 100 Kg. bei größeren Poſten frei | Offizier. Vollrath a. Leipzig, Günther a. Hamburg, Menzel ꝛc., bringt ein in 14 Far 5 18 5 e und 
(Spezial⸗Tel ) 55 hier.] In der beendeten Woche war ein lebhafteres Ge⸗ Borchert, Frick a. Berlin, Hartig a. Düren, Höbel aus kunſtblatt vom Marinemaler 75 N 15 1 115 
pezial⸗Telegramme)) Dr ſchäft, es fanden recht gute Umſätze ftatt; Preiſe find | Magdeburg, Humfeld a. Wien, Kaufleute. . empſiehlt ſich durch ihre 1 1 5 u a 7 5 

Frankfurt a. M., 15. Septbr. (Abenbörſe) Defterr. indeß wenig verändert. Roheiſen: Auf den, ſchottiſchen Walters Hotel Kleckel a. Erfurt, Oberſtlieutenant verhältnißmäßig rohe abonnement alspreis vo 


Creditactien 234%. Franzoſen 237%. Lombarden 113. Märkten war in Warrants viel Leben, die Speculation I und Director der Gewehrfabrik. v. Kroſigk n. Gemahlin 50 3. zu einem 


Zwangsverſteigerung. 8 8 Milch für einen beſtimmten 8 Carl 


reis abzunehmen hat. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung. Der eng i an 10. Auguſt cr. 
foll das im Grundbuche von Schön⸗ geſchloſſen. 
warling Band J., Blatt 17 4, auf den Der Vorſtand beſteht aus drei 


Bindel, Danzig, 
Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, neben dem Jenghauſe, 
Special⸗Geſchäft für Gummi⸗Waaren und techniſche Artikel, Asbeſt⸗Handlung. 


Namen des Rentiers Heinrich Fried⸗ | Miteliedern. Der erſte Vorſteher führt i Riemen 
rich Wilhelm Gathmann in Danzig und leitet unter Beihilfe der beiden eie Asbeſt⸗Platten, Gutta⸗Pevchg Themen, Genen 
und des Zimmermanns Robert Gath⸗ anderen Vorſtands⸗Mitgliedern die " Ringe a, 1 Fäden 2 Stulpen. Näh⸗ und Binderiemen, 
en Danzig eingelragene, in ſämmtlichen Geſchäfte der Geſellſchaft 4 Klap 50 2 Packun " Streifen, Patent⸗Riemenſchrauben, 
Schönwarling, Kruggrundſtück Nr. 20, und vertritt dieſelbe gerichtlich wie „ 685 chunt ö „ 4 au " Platten, anfſchläuche, 
belegene Grundſtück außergerichtlich den einzelnen Mit⸗ 1 Schläuche 2 Tuch 0 2 Röhren, Wehe en 

am 9 ne ar, an und dritten Perſonen gegen⸗ Spiralſchläuche i „ Säure⸗Eimer, Hoe tand 

Vormittags 10% Uhr, über nes eh „ Ni un ser = N a aſſerſtandgläſer, 

vor dem unterzeichneten Gericht — | Er zeichnet für die Genoſſenſchaft, Tuke Packung W l a tenden blk Pane ug Bu ger (6843 


indem er der Firma derſelben ſeinen 
Namen hinzufügt; doch müſſen ſchrift⸗ 
liche Erklärungen, durch welche die 
Genoſſenſchaft dritten Perſonen gegen: 
über verpflichtet werden ſoll, von einem 
zweiten Vorſtandsmitgliede mitge⸗ 
zeichnet werden. 

Die Bekanntmachungen der Ge⸗ 
noſſenſchaft erfolgen durch Einrückung 
in das „Marienburger Kreisblatt“. 

Die Berufung der General⸗ 
Verſammlungen erfolgt durch Circular 
oder bejondere ſchriftliche Einladung 
der Mitglieder unter Angabe der 
Tagesordnung. 8 

Den Vorſtand für die Zeit bis 
zum 1. September 1888 bilden: 

1. Der Hofbeſitzer Jacob Klaaſſen 

zu Thörigthof, 1. Vorſteher, 

2. der Hofbeſitzer Herrmann 

Vollerthun zu Klakendorf, 
3. der Hofbeſitzer Heinrich Klaaſſen 
zu Thbrigthof. (7174 

Eingetragen zufolge Verfügung 

vom 29. Auguſt 1885 an demſelben 


Tage. 
Marienburg, den 29. Auguſt 1885. 
Königl. Amts⸗Gericht III. 


Der zu 10 200 ell. veranſchlagte Neu⸗ 
bau eines Stalles auf dem Pfarr⸗ 
gehöfte in Matern ſoll vergeben wer⸗ 
den. Hierzu iſt ein Licitationstermin 
auf den 29. d. M., Vormittags 10 U, 
in meinem Bureau Laſtadie 35 4 an⸗ 
geſetzt. dae d u. Bedingungen 
können daſelbſt vor dem Termine ein⸗ 
geſehen werden. 

Danzig, den 14. September 1885. 


Der Königl. Baurath 
b. Schon. (7209 


Gutsverkauf. 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 7,68 . 
Reinertrag und einer Fläche von 
87 Ar 50 Quad⸗Mtr. zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 291 K. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII. 
(Zimmer Nr. 43) eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Eſteber die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder er c aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
zungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreihende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ichtigt werden und bei Vertheilung 
hes Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
fichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
en 7 | 
en welche das Eigenthum 
tücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird (7207 
am 11. November 1885, 


Aufkündigung von Pfandbriefen 
Danziger Hypotheken⸗Vereins. 


Folgende heute ausgelooſte Pfandbriefe 
I. Fünfprocentige: 
Liitr. A. a 3000 „ Nummer 578. 

Littr. B. a 1500 M Nummer 297, 564, 816. 

Littr. C. a 300 „ Nummer 3, 157. 

II. Vier und einhalb procentige: 5 
Littr, G. a 800 M Nummer 20, 43, 60, 79, 101, 114, 198, 255, 
299, 332. 
Littr. H. a 2000 M. Nummer 36, 173. 
III. Vierprocentige: 
Littr. F. a 1000 „ Nummer 31. 

Littr. D. a 200 4 Nummer 44 5 5 
werden ihren Inhabern hiemit zum 1. Januar 1886 gekündigt, mit der 
Aufforderung am 2. Januar 1886 entweder hier bei uns (Melzergaſſe 3 in 
den Nachmittagsſtunden von 3—4 Uhr) oder hier bei der Danziger Privat⸗ 
Actienbank und bei Herren Baum K Liepmann und bei Herren Meyer und 
Gelhorn (Langenmarkt 40) oder in Berlin bei der Preuß, Hypotheken⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft (Friedrichsſtraße 101) oder zu Königsberg in Pr. 
bei ne Friedrich Laubmeher deren Nominalbetrag baar in Empfang 
zu nehmen. ; 

Die vorbenannten Pfandbriefe find nebſt den dazu gehörigen nach dem 
1. Janngr 1886 fällig werdenden Coupons und nebit Talons im cours⸗ 
fähigen Zuſtande abzuliefern; der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird 
von der Einlöſungs⸗Valuta in Abzug gehracht. 5 
Werden die vorbezeichneten gekündigten Pfandbriefe am beſagten Ver⸗ 
falltage nicht eingeliefert, jo hört ihre weitere Verzinſung mit dem 
1. Januar 1886 auf und wird in Betreff ihrer Valuta und enent. weden 
ihrer gerichtlichen Amortiſation nach § 28 unſeres Statuts verfahren werden. 
(ekr. enen vom 5 19 150): ; 
eſtanten von früheren Looſungen: 
Littr. B. Nr. 5369 a 1500 % und Littr. C. Nr. 629 a 300 4% 
und Littr. C. a 300 M Nr. 4846 gekündigt am 
16. März 1885 per 1. Juli 1885. 9 
Littr. G. Nr. 92 a 800%, gekündigt am 15. März 1884 per 
1. Juli 1884. ; => 
Littr. C. Nr. 874 a 300 , gekündigt am 14. September 1881 per 
1. Januar 1882. 


in Retzhof, Ewert's Hotel, ein, 
wozu ergebenſt Käufer einladen. 
Zahlungsbedingungen werden be⸗ 
kannten Käufern am Verkaufstage 
günſtig ſtellen. 
Der Verkauf beginnt von Morgens 
10 Uhr ab. (6586 
Mewe, im September 1885. 


Loewenthal & Biber. 


Musikalien-Leitinstiu 
el 
F. A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und 
Muſik.⸗ Handlung, 
Langgaſſe Nr. 75, BE 
„ Güuftigſte e el N 
Größtes Lager neuer Musikalien. 


Mittags 12 Uhr, Das Rittergut Sedlinen im : E = 
en Gerichtäftelle, Aim Nr. 42, Kreiſe Marienwerder, bei Bahnhof Danzig, den 14. September 1885. 5 (7205 
verkündet werden. Sedlinen, Station der Thorn⸗Marien⸗ Die Direction. 


Danzig, den 9. September 1885. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
it unter Nr. 15, als neu gebildete 
Geuoſſenſchaft eingetragen worden 
die Firma 

„Molkerei Thörigthof⸗Klaken⸗ 
dorf, 1 Eingetragene Genoſſen⸗ 


beginnt soeben einen neuen Jahrgang in der 
Honatsausgabe in Oktav. 
Jährlich 12 Hefte à 1 Mark. 
Jedes Heft 25-30Bog. stark auf's Reichste illustrirt. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen, 
Journal-Expeditionen und Postämtern. 


C. Roepell. 


Wichtig für Magenleidende. 


Ohne ein Abführmittel zu ſein, bringt mein weit und breit bekanntes 
Univerſal⸗Magenpulber bei allen überhaupt heilbaren Magenleiden, be 
ſonders bei chroniſchem Magencatarrh, ſichere Hilfe und beſeitigt vom erſten 
Tage an in der Regel alle Schmerzen und Beſchwerden. Somit iſt es von 
vorzüglicher Wirkung gegen Sodbrennen, Magenkrampf, Magendrücken, Ver⸗ 
ſchleimung u. |. w., wie auch hei regelmäßigem Gebrauche ein jeh ſchätzbares 

ilfsmittel für Nieren⸗ und Gallenſtein⸗Leidende. Um dem allerdings erech⸗ 
tigten Zweifel des durch fo vielfachen Mißbrauch getäuſchten Publiknms zu 
begegnen, erkläre ich mich bereit, an wirklich Leidende entſprechende Gratis⸗ 
proben nebſt Proſpect und Gebrauchs⸗Anweiſung, jedoch nur von meinem 
hieſigen Haupt⸗Depot aus, zu ſchicken. (Bei Empfang iſt nur das Porto zu 
bezahlen, weshalb auch Briefmarken vorher nicht einzuſenden ſind.) 

Berlin, Friedrichſtraße Nr. 234. P. F. W. Barella. 

Depot für Danzig: „Raths⸗Apotheke“. In Schachteln zu 1,50 ell. und 
2,50 el. (7089 


Vormittags 11 Uhr, 

im Herrenhauſe zu Sedlinen 
verſteigert werden; auf annehmbare 
Anerbietungen kann auch ſchon vorher 
ein freihändiger Verkauf ſtattfinden. 
a 1 | Neun Zehntel des Kaufpreiles konnen 

Sitz: Thörigthof. in Pfandbriefen ſtehen bleiben. Nähe⸗ 

Rechtsverhältniſſe: „res über das Gut und die Kaufbe⸗ 

Gegenſtand des Unternehmens ift dingungen wird von hier aus mitge⸗ 
die Einrichtung einer Molkerei und theilt; die Beſichtigung des Gutes 
end 1 0 einem, a 190 er⸗kann jederzeit geſchehen. 

enden Terrain in Thörigthof an Köni inzial⸗ 2 
der höheſchen Thiene und der Betrieb N Provinzial Landſchafts 

erſelben durch einen Pächter, welcher | Direction. 
ie ihm von den Mitgliedern ge⸗ Streckfuss, (4179 


In meinem 


Cursus für Damenschneiderei, 


nach Director Kuhns Maß⸗ und Zu⸗ 
ſchneideſyſtem, können ſich noch junge 
Damen melden. [7154 
Emma Marquardt, 
Holzgaſſe 21, 2 Tr. 


3 


verfäumen nicht, das von Dr. 
C. Rolle, nicht approbirter Arzt, 
Hamburg, Mühlenſtraße 28, 
3 herausgegebene Buch zu le en. 
Preis 1 M. (7206 
10 Jahre, 
ſeit 1844, war ich mit einer 
näſſenden Flechte an mehreren 
Theilen des Körpers behaftet 
und habe ich faſt Tauſende ver: 

gebens ausgegeben, um mich 
von dieſem läſtigen Uebel zu 
befreien. Von Hrn Dr. C. Rolle 
in Hamburg bin ich durch eine 
= meilt innerlich anzuwendende 
Methode gründlich geheilt, was 
ich hiemit beſcheinige. 
Blankeneſe bei Altona. 

T. Spieſen, Capitain. 


Nasse & trockene 


M. 3. 
5 „J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart. | 
eg a al 1 Ba 
Berlin: Strauß⸗Apoth., Stralauerſtr. 
Nr. 47. Einhorn⸗Apoth., Kurſtr. 34. 


„Alienmilchſeife“ 


beſeitigt ſofort alle Sommer- 
sprossen, erzeugt einen wunderbar 
weißen Teint und iſt von höchſt an⸗ 
genehmem Wohlgeruch. Preis a Stück 
50 3. Zu haben bei Alb. Neumann 
und in der Rathsapotheke. (3258 


11 Weine !! 
garantirt natnrrein Ster Weißwein 
* 50, 78er Weißwein a 65 und 


80. ital. Nothwein n 90 Pfg. per 


Liter in 35 Literfäßchen gegen Nach⸗ 

nahme. ff. rhein. Champagner per 
Flaſche incl. Verpackung & dl. 2.—. 
J. Schmalgrund, Dettelbach 
4 


(Bayern.) 


Echte schwed. Preissel- 
beeren in bekannt vorzügl. Waare, 
haltbar d. ganze W., friſch u. eingeſott. 
ab Lager Stettin. N. Width, Stockholm. 


Wachs kauft 


Herrmann Seelig, 


Königsberg i. Pr. (6953 


dieſem Fache vorkommenden Anforde⸗ 


RETTEN 
URL 


HE SUITE 5 
Fee F 


3 Ss Urania, Capt. Geyken, mit 
einer Ladung Rapskuchen von London 
eingekommen, liegt in Neufahrwaſſer 
N = 4e Emm u 
Der unbekannte Empfänger w 

ſich ſchleunigſt melden bei 1 


Unbeſtimmter Conjunctur wegen habe ich ſämmtliche 
Artikel meines Waaren⸗Lagers bedeutend im Preiſe ermäßigt 
und beginnt am 


Donnerſtag, den 17. September, 
Dantziger & Sköllin. Ausverkauf. 


Bekanntmachung. 5 Das Lager enthält: Gardinen, Stickereien, Trimmings, 

ie Lehr S u s = i 8 

Kl, Blehnendorf, A welcher außer na e eee 10 0 ee Bi 
C. 


freier Wohnung und Feuerung ein 
O. Matern, 


Nähmaſchinen ſämmtlich mit „Ob 


„Spannungsſcheiben und Handrad ⸗Auslöſung“, 


; Unterricht grati Bequeme Ratenzahlung. 


Paul Rudolphy, Danzig, 


Langeumarkt Nr. 2 
Unter Garantie für größte Haltbarkeit emp 


Deutſchen Nähmaſchinen 


in anerkannt beſter Qualität. Dieſelben zeichnen ſich vor ähnlichen deutſchen und 5 
ausländiſchen Fabrikaten durch geräuſchloſen Gang, ſowie durch viele in der Praxis 
bewährte, die Handhabung ib Sead d aus und find meine Familien⸗⸗ 
erfaden un 


fehle ich mein Lager von 


„ſelbſtthätigem Schiffchen⸗Auswerfer“, „Metermaaß auf der Tiſchplatte“, „G 
mit Rollen“, „nachſtellbarem Schwungrad“ ꝛc. verſehen. 0 
Babatt bei Baarzahlung. N 


Schiffchen ohne Einfädelung“, 
„ſelbſtthätigem Spul⸗ Apparat“, 
eſtell ! 
3217 8 


baares Einkommen von 750 Ak ver⸗ 
I Nr. Portechaiſengaſſe Nr. 3. 


bunden iſt, ſoll ſofort anderweitig be⸗ 
Damen- Handſchuhe, 


ſetzt werden. 
Qualität, fertigt als Specialität und 
(7034 


Bewerber um dieſe Stelle, welche 
bereits die zweite Prüfung beſtanden 
haben, wollen ihre Meldungen und 
Zeugniſſe binnen 14 Tagen bei uns 
einreichen. (7142 

Danzig, den 9. September 1885. 


Der Magiſtrat. 


Tolle Krenz-Loose 5,50 Mx, 


150 000, 75060, 30 000, 20 000, 
5 mal 10 000, 10 mal 5000 l., 
50 mal 1000, 500 mal 100 K., 
3000 mal 50 ell. in Baar. 
Frankf. Pferdelotterie 3 Al. 
Loose zur Badener Lotterie. 
Kinderheilstätte Zoppot 1. 


Ziegenlederne Herren: u. 


ſchwarz und farbig, in vorzüglichſter 
hält davon reich ſortirtes Lager 


Julius Kaufmann, 
Handſchuhfabrik, 
f i Brodbänkengaſſe 4, 5. 
Eine Partie zurückgesetzter Glacéè-Hand- 
schuhe u. deutscher Argosyträger dbilligſt. 


Die Preußiſche 


110 friſch, liefert in Poſtpacketen 
2 10 Pfd. a Pfd. el. 1,20 während des 
Winters frei ins Haus die Meierei⸗ 
Verwaltung in Mejtin b. Hohenſtein. 


Inländiſche 
undausländiſche 
Zeitungen 


find von gleich oder vom 1. October 
mitzuleſen bei 8 (7247 
S. a Porta. 


und © 
Sorte. 


at re en Portland⸗Cement⸗Fabrik Capitalien, . ene 


tion, Feuerverſicherung von Gebäuden, 
obilien und Einſchnitt vermittelt 
und Taxen fertigt (1350 
Arnold (Winterpla 11), 
vereid. Kreistaxator u. Sachverſtändiger 
für die Weſtyr. Jeuer⸗Societät 


9000 Tylr. 


werden zur zweiten Hypothek 
auf ein Grundſtück in beſter IM 
Stadtgegend geſucht. i 
Gefl. Offerten unter Nr. 7175 
Exped. d. Zeitg. erbeten. 


Das zur 
Rudolph Sauer’schen 
Concursmasse 


gehörige, in Bromberg, Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 70 in befter Stadtgegend 
belegene Grundstück, in welchem 
ſeit vielem Jahren ein fehr 
ſrequentirtes 


Reſtaurakionsgeſchäft 


betrieben wird, iſt incluſive voll⸗ 
ſtändigen Inventars und Mobiliars 
freihändig zu verkaufen. 

Die Reſtaurationsräume, ſowie 


Reinh. Hochschultz Nachſlg. 


in Neuſtadt Weſtpr. 


empfiehlt ihr Fabrikat unter Garautie unbedingter Volumenbeſtändigkeit 
und hüchſter Bindekraft mindeſtens 75% mehr als in den „ kormen n 
12. November 1878 von einem guten Fabrikat verlangt wird, zu allen 
Waſſers Hochbauten und Kunſtſteinfabrikationen, (6135 

Verſandt in Fäſſern oder Säcken je nach Wunſch, zu billigſten Preiſen. 


Reinh. Hochschultz Nachſlg. 


Berger & Co. 
Kötzſchenbroda⸗Dresden. 


Original-Fruchtwein 
1. Qualität, Jahrg. 1881, roth u. weiß, 
pr. Flaſche 75 J, 2. Qual. pr. Flaſche 
ohne Glas] 20 3. Die Güte der 
Weine kann z. Stelle erprobt werden. 

234) Dr. Grübnau. 


4704) 


an die 


der an das Grundſtück grenzende igankenb ld 13. 5 
grobe Garten nebſt hocheleganter 1 = u 
eranda find auf das com- FFC Suche 1200 Thlr. 3. 1. St. a. 6pCt. 
Wildhandlung: mit Abzahl. v. 100 Thlr. jährlich. 


fortableste eingerichtet. 


Nähere Auskunft ertheilt 7261 bean iner di d lad 15 le f Haſen (auch geſpickt), Rehwild, Adr. u. 7269 a. d. Exped. d. Ztg e. 
„Hirschberg, in Prombern n e e e e un ee e de e e, fesbibner Sad i onde Eren EEE NEE 


allen Inſerenten wegen feiner großen Verbreitung empfohlen! 


Inkrautsamen-Auslesemaschinen Tee 


für Getreide jeder Art und für Mischel- Frucht. 


Ueber 60 Gold-, Silber- eto. Medaillen ausschliesslich 
auf Trieurs uud ausgezeichnet mit dem 1. Preise bei allen 
Concurrenzarbeiten des In- und Auslandes. 12279 


Oi rœa 40 000 Maschinen in Betrieb. 


Ein noch gut erhaltener Koch⸗ 
herd von weißen Kacheln mit 
Bratofen und Wärmeſpind iſt W 
zum ſofortigen Abbruch billig; 
i 5 verkaufen Heil. Geiſtgaſſe 

Nr. 121. (1289 


gerichtlicher Verwalter der Rudolph 170 % ꝛc. 


Sauer ſchen Concursmaſſe. Röpergaſſe Nr. 13. 


Meine Unterrichtszirkel zur 
Ausbildung von Handarbeits⸗ 
lehrerinnen, Unterweiſung in! 
allen feinen Handarbeiten, auch 
Spitzenklöppeln, zum Schneidern 
nach Klemm'ſcher Methode, — 
Wäſchezuſchneiden und Nähen; 
auf der Maſchine — beginnen 
am 12. October. Anmeldungen 
werden täglich entgegen ge⸗ 
nommen. (7288 
5 Bertha Massmann, ® 
Vorſtädt. Graben Nr. 12—14. 8 
Vom 15, Octoberſ cr. ab gedenke 
ich einen Cirkel für . 


Römiſche Bäder, 
geg. alle Erkältungskrankheiten, 
Wannenbäder 
in warmen Zellen empfiehlt die 

Badeanſtalt 
f Vorſtädt. Graben 34. 1 
7280 G. Jantzen. 


ö in braun. Habnerh und, kräftig, 3, J. 
Eiall pet Gela 59 al derf. 


RE reflectire auf ein lukratives 
Geſchäft. Geſchäftsinhaber, von 
der Ausweiſungs: Ordre betroffen, 
wollen Offerten mit genauer Angabe 
unter Adreſſe E. J. Glogau poſt⸗ 
lagernd abgeben. (7263 

Ein junger Mann wünſcht 
zum einjähr. freiwill. Militar⸗ 
Examen vorbereitet zu werden. 


Damenſchneiderei Nuss-Liqueur, 8. Adreſſen unter 7270 an die Exped. 
AUT e e e hochfeine Qualität, à Flaſche dieſer Zeitung zu richten. 
u err 5 858 5 ; g 
praktiſche i ſhegretiſche Nene . 1 Commis⸗Geſuch! 


J. G. von Steen, 
Holzmarkt Nr. 28. 
SSN ABN 
Beſte Kamin- u. Nuss- 
Kohlen, buchen und 
fiehten Kloben, gekleint 
Sparherd⸗ und Ofenholz 

billigſt frei in's Haus empfiehlt 


Für ein größeres Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft Danzigs wird zum ſofortigen 
Antritt bei gutem Gehalt ein zuver⸗ 
läſſiger erſter Commis geſucht, der 
flotter Expedient und gut empfohlen 
ſein muß. Bewerbungen nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften werden unter Nr. 7211 
in der Exped dieſer Zeitung erbeten. 
Einen tücht. Buffetier mit Caution 

empfiehlt J. Marzian, Bureau⸗ 


ſetzen mich in den Stand, allen in 


rungen zu genügen. g 
Gleichzeitig empfehle ich mich den 
geehrten Damen zum Zuſameiden u. 
Einrichten ſämmtl. Damengarderoben. 
Meldungen erbittet Langgarten 11, 
4 Tr. r. Marie Grünholz. (7045 


Violinunterricht. 


Lieferung erfolgt sofort bei Bestellung unter Garantie für 
unübertroffene Güte und tädellose Arbeit der Maschine seitens der 


Gediegenen Violinunterricht ertheilt : : 8 Vorſteher des Vereins der Gaſtwirthe 
za Aufanger wie auch on geübiere|l aller Trieurfahrik und Fabrik gelochter Bleche Joh, Harder, |@auis. Scineacitaue 13. var 
im Zusammenspiel der Sonate (Vio- 7285) Emaus. Ei Stelle als Neeiſender, Hager Ver⸗ 


Mayer & Comp. in Kalk bel Köln a. Rh. 


Niederlage bei Herrn A. P. Muscate in Dirschau u. Danzig. 
Reis und Galatea, 
Pastoral un G. F. Händel, 


wird der Elbinger Kirchenchor mit großem Orcheſter am Freitage, 
den 18. September d. J., Abends 7 Uhr, 
in Elbing im Saale der Bürgerreſſource] und am Sonntage, 
den 20. September, Nachmittags 3¼ Uhr, 
in Marienburg lim Remter des Schloſſes! 
zur Aufführung bringen. 
Alleiniger Billetverkauf 
für Elbing bei Herrn Berſuch in Elbing, 
„ für Marienburg bei Herrn L. Gieſow in Marienburg. 
Preiſe für Elbing: reſervirter Platz 3 cl., nicht reſervirter Plat 2 A, 
Balcon und Stehplatz 1 . 
Preiſe für Marienburg: reſerv. Platz 3 ., nicht reſerv. Platz 2 . 
; N Textbücher a 20 H. 
Für eine würdige B:ſetzung der 4 Solopartien iſt Sorge getragen. 
Elbing, den 1. September 1885. 


Theodor Carstenn, 


Cantor zu St. Marien. 


line und Piano) Trio u, s. w. 


5 Friedrich Laade 


402 


walter ꝛc. Adr. u. Nr. 7277 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein gebildeter junger Mann, ſeit 
2½ Jahren bei der Landwirth⸗ 
ſchaft thätig u. der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht. geftügt auf gute Zeug: 
niſſe u. Empfehl. pr. 1. October cr. 
eine Stelle als Inſpector auf einem 
kleineren Gute unter Leitung des 
Prinzipals. j 

Adreſſen unter Nr. 7279 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

Zum 1. October c. ſuche ich einen 
erfahrenen tüchtigen Verkäufer, der 
das Kleidergeſchäft ſelbſtſtändig zu 
leiten im Stande iſt und decoriren 
kann. Der Meldung bitte Photo⸗ 
graphie beizulegen. (72 


H. Hauschultz, 5 


Marienburg Weſtpr. 


1 anſtänd. Mädchen 


wünſcht einem Herrn die Wirthſchaft 
zu führen. Gef. Offerten unter 7268 


Feinſten Leckhonig, 
in Königsberg prämiirt, ſowie 


eingekochte Fruchtsäfte 
empfiehlt 
Joh. Harder. 


Beſtellungen werden bei mir ſowie 
in meiner Niederlage, Hundegaſſe 35, 
entgegengenommen. 


Brennholz 
und Steinkohlen 


nur beſter Qnalität, in allen Sor⸗ 
tirungen, empfehlen zu billigſten Tages⸗ 
preiſen ab Lager fonte franco Haus 
und Abtragen. Schriftliche Be- 
stellungen bei Herrn August 
Momber, Langgaſſe 61 an der 
Kaſſe erbeten; ſowie auf unſern Lager⸗ 
plätzen Thornſcher Weg, unweit der 
Thornſchen Brücke, Schlenſengaſſe 6/7, 
gegenüber dem Marien⸗Krankenhauſe, 
und im Comtoir Kleine Schwalben⸗ 


Hundegasse 119. 


8 Pripat⸗ zei 
Alinterrichtszicker. 


Vorgeſchrittenen j. Mädchen, 
event. Anfängern, ertheile ich 
den erforderlichen Schulunter⸗ 
richt, franz. und engl. Sprache 
eingeſchloſſen. (6827 
Anmeld. 10-12 Uhr Vorm. 


athilde Drewke, 


f. d. h. Töchterſch. gepr. Lehrerin, 
ü Holzmarkt 5 


Homöopathische Kur. 
Alle innere n. äußere Krankheiten, 
Frauenleiden, Rheuma, Scropheln, 


7228) 


Epilepfie, geheime Krankheiten. . — 0 
Richard Syd „ Hausthor 1. Ich habe mich in Gr. Zünder gaſſe 4. 2 (6829 in der Exped. d. Itg. erbeten. 
Sprerhfhunden 9-3 Ur. (1231 als Arzt niedergelaſſen. F. N he er J. & H. Kamrath. Einen 
Zum le und Den 13. pr. B None empfiehlt 11150 HSHimbeer⸗Saft, eer⸗S aft, L eh II in N 
7167] . . 1 4 5 1 
empfiehlt fih meutzel. Pianoforte schmiedeeis Träger 120 oe 0 ſuchen gegen monatliche Remuneration 
Dauer- Hätergafie 14, 3 Tr. (7043 a 19 1 Oscar Gust. Schult Rich. Dühren & C 
Unterzeichnete, die vieljährige . Scal USt. u Z, Cn. ü ren 0; 


vorm. E. Gierke. (7210 


Schlesische Hoden l. 
Actien-Bank Breslau 


gewährt unkündbare Darlehne auf 
Grundſtücke in guter Stadtgegend zu 
4% % incl. Amortiſations⸗ und Ver⸗ 
waltungskoſtenbeitrag. 


3 Danzig, Po pfuhl 79. (7225 
regen beter, wiaſche zun] Eiſenbahnſchienen, emen dee — ompngnon nen 
1. October cr. in ihrer Woh⸗ Grubenſchienen, EN 2 SEN Ein junger thätiger Kaufmann, 


nung, Laſtadie 13, 


Penſionärinnen 


aufzunehmen. Franzöſiſche und 
engliſche Converſation, Nach⸗ 


Procuriſt, unverh., ſucht behufs Etabli⸗ 
rung einen Socius mit ca. 60 000 Al. 
Vermögen. N 5 

Adreſſen unter Nr. 7196 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Gas⸗Röhren, 


patentgeſchweißte 


Siede⸗Röhren, 


Tür Gutsbesitzer 
empfehle meine 


Kartolfeldämpfer, 


11555 hilf den W. ten, # 5 
| Bee Stahlwellen e euer u. , Fe. Ein 
m erenz, Beanfſichtigung der Schul⸗ und Beſſemer Stahl, rund, quadrat | zu dämpfen, mit und ohne 2 
Schüferei Nr. 19. arbeiten im Hauſe. Nähere \ und lach. 1 110 E 1 [IH eur 
Deutsche Auskunft ertheilen Fräulein Comtoir und Lager: Brandgaſſe 8, W. N. Neubäcker, Danzig, 
Be 0 Dein Speicherinſel. 5 . af 8 I aachtiger Erpedient der auch kleine 
8 b F. 1 n n 77 8 N 5 ; ü 
e ee KR eee öl, ion die | 1 12 8 nn an 2 eee GE RE _ = ER Nehme bat a 910 eren 
Actlen- Gesellschaft |E % Marie ee, Prima Dichtwerk, Einen 0 Poſten Deſtillation Weſſpreußens Stellung. 
2 


Schriftliche Meldungen unter 7140 
an die Exped. d. Zeitung erbeten 


Das Stellenvermittelungs⸗ 
Bureau des Vereins der Gaſt⸗ 
wirthe Danzigs, 
Heiligegeiſtgaſſe 73, Harterre, 
ureau⸗Vorſteher: J. Marziau, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
und den werthen Kollegen zur Be⸗ 
ſorgung von Perſonal f. jede Sr 

(727 


zu Berlin. 

Die Gesellschaft versichert gegen 
Feuerschaden jeder Art zu billigen und 
testen Prämien und unter coulanten 
Bedingungen, Anträge werden sofort 
effectuirt durch den 

General-Agenten 


Otto Paulsen 


in Danzig, Heil. Geistgasse 130, 
Eingang Koblengasse. 

Agenten werden hier und an allen 
Orten der Provinz angestellt. 


bis z. Octbr. bei Frau v. Putt⸗ 
kamer, Deutſch⸗Karſtnitz bei 
Hebron⸗Damnitz. 5 
Helene Schweers, 
Fleiſchergaſſe Nr. 86 III. 


Prima Zink in Platten, 
Prima Weichblei in Mulden, 


Prima engl. Zinn 

e in Stangen und Blöcken 

empfiehlt billigſt (1513 
1 Behufs ſofortiger Er⸗ 

Heirath! aeg de S. A. Hoch, 

rath ford. Sie unſere discrete Mittheil. Johaunisgaſſe 29. 


umſonſt geg. Porto. F. Damen frei. 
Adr. Famil.⸗Jvurn. Berlin S. W. 11. 


(Waggonladung) trockener, im vorigen 
Jahre geſchnittener ‚Dreisölliger 


appelbohlen 
Dampfſchneidemühle 


C. Hanne 
Roſenberg Weſtpr. 


koſtenfrei. 


Hochſeine Cafelbutter, |. 


Ein ‚junger Mann mit guter 
Handſchrift findet eine 


Lehrlingsſtelle 


bei hoher Remuneration in einem 
hieſigen e ee 9 

Offerten unter Nr. 7085 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


2 e 
9 
Ein Commis, 
(Chriſt), Manufacturiſt, der polniſchen 
S 19 5 mächtig, per 1. Oktober cr. 
geſucht. 
Meldungen unter Nr. 7282 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Dom. Froedenau bei Sa 


Raudnitz Weſtpr. ſucht 


2 unberheirathete 


Wirthſchaftsbeamten. 


Zum 1. October wird für ein Wein⸗ 
Reſtaurant 1. Ranges in Bromberg 


eine füchtige, perkecte Köchin 


geſucht, die längere Zeit in einem 
otel oder fein. Reſtaurant thätig ge⸗ 
weſen iſt und gute Zeugniſſe beſitzt. 
Gehalt dem entſprechend. Anfragen 
an die Oſtdeutſche Preſſe, Bromberg, 
unter Nr. 155. (7259 
Für mein Colonialwaaren⸗Detail⸗ 
geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 


Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter 
Nr. 7253 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 
es wei jungen Mädchen wird eine 

enſionärin, Schülerin oder 
Seminariſtin gewünſcht. Nähere Aus⸗ 
kunft wird Herr Superintendent 
Kahle ſo güt. ſ. zu e. Adr. u. 7283 e. 
Ein junger Mann, der ſeit circa 
10 Jahren in einem größeren 
Holzerportgeſchäft als Disponent thätig 
iſt, ſucht pr. 1. Januar reſp. 1. April 
eine ähnliche Stellung. 

Gefällige Adreſſen unter Nr. 7284 
beliebe man in der Exped. d. Zeitg. 
einzureichen. 

Ein ſehr tüchtiger 


junger Comtoiriſt 


wird zum 1. Oktober für eine hieſige 
Brauerei geſucht. Offerten unt. 7229 
in der Expedition dieſer Zeitung er⸗ 
beten. 

Für das Dominfum Krofanten bei 
Konitz wird Die October ein 


Wirthſchaftseleve 


geſucht. Meldungen erbeten Danzig. 
0 20, 1 Treppe. (Perſönliche 

eldungen nur vom 17. bis incl. 20. 
d. M., Morgens 9—10 Uhr.) [7227 
Ein J. Mann, ſ. 10 J. Eiſenwaaren⸗ 
händler, tücht. Verk. u. ſchon 2½ J. 
Buchh. u Correſp. in e. Engrosgeſch., 
Stenograph, ſ. p. 1. Jan. 1886 anderw. 
Stell. Der). möchte ev. e. Command. 
führ. oder ein kl. Geſch. kauf. Difert 
u. O. B. 49 Stettin, Poſtamt 4. \ 


Eine kleine stille 
Wohnung 


von zwei durch ein Entree getrennten 
Zimmern, für ein oder zwei älterhafte 
Damen, iſt Scharrmachergaſſe 7 vom 
1. October ab zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Zeitg. 


Geſuch zum 1. Oktober 2 möblirte 
Zimmer event. mit Kabinet, 
parterre oder 1. Etage. Offerten u. 
7267 an die Exped. dieſer Ztg. erb. 
Ein großer Laden mit 4 Schau⸗ 
fenſtern und Wohnung in 
Mohrungen, beſte Geſchäftslage zum 
Galanterie⸗, Putzwaaren⸗, Kürſchner⸗ 
oder einem anderenGeſchäft ſich eignend, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen; 
auch iſt das Haus mit 3000 ell. Anz 
zahlung zu verkaufen. ü 
E. von Schaewen in Elbing, 
Waſſerſtraße 25. (7272 


Zu verkaufen: Langfuhr 45 


Villa 


maſſiv, 15 Zimmer. Alter 
Harten mit Waſſerleitung, vier 
Morgen Bauterrain. (6632 | 


2 Pferdestände, 
hell und ſehr geräumig, find im Stall 
Frauengaſſe 16 zu vermiethen. (7129 

Näheres Frauengaſſe 19. 


Eine geräumige 
Wohnung 


iſt Hundegaſſe Nr. 123, 1. Etage, 
billig zu vermiethen. (7219 


Herrſch. Wohnung. 


Die von Herrn General v. Olſchewski 
bewohnte Bel⸗ Etage, Heumarkt 8, 
nebſt Zubehör, Gartenbenutzung, 
Stallung ꝛc., iſt pom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Beſichtigung von 11 bis 
1 Uhr Vormittags und 4 bis 6 Uhr 
Nachmittags geſtattet. Näheres Vorſt.⸗ 
Graben 47, 1 (3489 
Ball-Haus, Berlin, I. Ranges. 
Jeden Abend: Ball, Fremden 
empfohlen. (Sehenswürdigkeit). (1146 
Die Zieglermeiſter, die bei der 
Innung beitreten wollen, können 
ſich bis zum 1. November bei mir 
melden. (7223 
Kokoſchken per Zuckau, Kr. Danzig. 
9. Kranſe, Prüfungsmeiſter. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


